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Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens.
zTL . zglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .

— -^ ' ^ .. « tSvreiSr JnS Haus durch Träger zugestellt, monatkch
vierteljährlich Mt. 2.28. In der «Expedition und in den Ablagen

^ sMt monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
durch den Briefträger ins Haus gebracht Ml . 2 .52 vierteljährl .

Redaktion und Expedition »
Luisenstraße 24.

Telsfon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144 .
Sprechstunde der Redaktion : 12— */2 l Uhr.
Redaktionsschluß : V2IO Uhr vormittags .

Inserate r Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfz..
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der

Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. V-9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor , spätesten 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
GeschästSstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends l/27 Uhr.

Druck und Verlag :

„ chdruckerei Geck & Co . . Karlsruhe .
Verantwortlich für Leitartikel , Badische und Deutsche Politik , Ausland , Kommunal¬

politik und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den übrigen Inhalt : A. Weißmann .
Für den Inseratenteil verantwortlich :

Karl Ziegler in Karlsruhe .

Der stampf um die flotte.
°km deutschen Reichstag wird sich in diesem Winter ein
' jwn die Flotte " entspinnen , wie er so seltsam wohl
» Parlamentsgeschichte noch nicht erlebt worden ist.
»ndclt sich nämlich nicht darum , ob die Flotte bewilligt

j sondern von wem sie bewilligt wird , wer zum
luß seinen „nationalen Eifer " umsonst .

verschwendet
ft wird und wer den klingenden Lohn in der Tasche

» Hause trägt . , ^ t „
Tjjrst Bülow braucht eine nationale Mehrheit . Zu

tan Zwecke hat sich ihm die freisinnige Volkspartei
Verfügung gestellt : sie , die vor sieben Jahren die Flot -

cwge wegen der „ verfassungswidrigen Bindung des
rechts "

, die sie zur Folge hat , ablehnte , wird diese
Flottenvorlage jetzt in einer neuen Form annehmen,

I welche die „verfassungswidrige Bindung des Etats -
z
" in quantitativer Beziehung noch verschärft wird ,
t sind für die Vorlage 210 Stimmen gesichert , also
ts die absolute Mehrheit .

Damit nicht genug. Auch das Zentrum gibt in seiner
zu verstehen , daß es f ü r d r e n e u e Flo tten -

»riage stimmen werde. Das Zentrum handelt damit
ma so volksfeindlich wie der Freisinn , aber doch vi e l
vgerichtiger als dieser ; denn mit Hilfe des

stmns ist das Flottengesetz von 1900 zu stände gekom-
Die Blamage des Umfalles verbleibt also ganz und
(R volksparteilichen Freisinn , der jetzt anbetet , was

sieben Jahren verbrennen wollte. Das Zentrum
»urch seine voraussichtliche Zustimmung zur Flotten -
k diesen Umfall noch dazu ' vollkdmmcn entbehrlich

überflüssig. Mit ihnen und ohne den Freisinn ver-
die Flottenvorlage über die noch viel imposantere
heit von 274 Stimmen . Damit wird es für die
ganz gleichgiltig, ob die 49 Freisinnigen nnt Ja oder

Lein stimmen ; ihr Ja bedeutet weiter nichts als eine
«» überflüssige Prostitution ,
chon daraus leuchtet die Genialität der Blocktaktik
hie für „Betätigung nationaler Gesinnung "

„Zuge-
nisie an den Liberalismus " eintauschen will . Um wie
schlauer ist das Zentrum , das mit frommem Augen-

Hlag, ohne von Bedingungen und Gegenforderungen
ft sprechen die Flottenvorlage apportieren will und sich

dem Vorwurf aussetzt , der dem Freisinn nicht erspart
m wird , er habe nur zum Schein und aus egoistischem
sionsinteresse „nationale Gesinnung " betätigt .

Lun kommt es den Herren auf Folgerichtigkeit und
lstre ? wenig an , wenn nur der Erfolg auf ihrer Seite

«me . Aber wie wird es mit demselben bestellt sein ? Wel-
[$« Lohn können die Freisinnigen für eine Selbsthingabe
tk &en«, durch die nicht das Allermindeste bewirkt Wor¬
ten ist?

Das Zentrum ist freilich „entbehrlich" geworden ; der
«nisinn macht alles . Grün vor Neid sieht es zu , wie der
«reisinn sich an seine Stelle gedrängt hat . Aber blaß vor

k«ut steht der Freisinn sein Manöver durch die Revanche
«s Zentrums vereitelt . Der Freisinn hat das Zentrum

sEehrlich gemacht , das Zentrum nmcht wieder den Frei¬
er entbehrlich. Beide gleichen zwei Hunden , die sich in
^ endem Wettlauf zugleich auf einen und denselben Stock

um ihn zu apportieren : die Wurst aber , die zur
Ahnung dafür ausgesetzt ist , bekommt keiner, weil keiner
' dem anderen gönnt .
Das ist die Komödie des „nationalen Idealismus "

, wie
r toller kein Possendichter hätte erfinden können . Aber
Tjffiitere Geschichte hat auch ihre sehr ernste und tief be¬

itende Seite . Beide Parteien opfern gewissenlos und
! Furcht vor der Einsicht der Wähler die Interessen des
s in einem törichten und nutzlosen Wettstreit auf .
- von ihnen hat dabei Vorteile zu gewinnen, die etwa
den Massen und nicht bloß eitlen Fraktionsführern

«* kommen könnten. Sichere Gewinner sind nur die
lwrung und die Flottentreiber , sichere Verlierer aber
. Wähler , die den Einsatz dieses parlamentarischen
"lwspiels aus ihren Taschen zu bezahlen haben werden.

Moralischen Gewinn an Zuwachs und Einfluß hat
SV*1 — das bleibt das beste dabei — nur die Sozial -
^ ? "lokratie zu erwarten , die sich allemal dort , wo es' darum handelt , die Nation gegen die Ausbeutung des
k- »^ trtpatriotismus zu verteidigen , als die einzige
^«« atronal zuverlässige " Part ei erweist .

Politische Uebersicbt.
Ei « tapferer Pfarrer .

<n,i^ atrer Dr . Pfannkuche in Osnabrück , ein
M außerhalb der Kreise seiner Amtsbrüder in Ansehen
- - "der evangelischer Geistlicher , hat es mit den „ Natio -

*n Wftndlichi »erschüttet. In einer Versammlung des
--^ mgekitzheu Arbeitervereins in Osnabrück, die dieser°flc unter Mrkbeteiligung aller Gewerkschaftsrichtungen

stattfand , trat er für völlige politische Neutralität des Ver¬
eins ein. Wenn anderswo Mitglieder freier Gewerkschaften
und der sozialdemokratischen Partei in protestantischen
Arbeitervereinen nicht ausgenommen würden , so müsse
man sich hier auf den entgegengesetzten Standpunkt stellen .
Er , Pfannkuche, halte es wohl für möglich , daß ein
Mitglied des Evangelischen Arbeitervereins einer freien
Gewerkschaft und auch der sozialdemokratischen Partei an-
gehöre . Es müsse öffentlich festgestellt werden , daß das
Programm der sozialdemokratischen Partei nicht das ge¬
ringste enthalte , das einen guten Christen abhalten könne ,
der Partei beizutreten .

Pastor Tr . Pfannkuche protestierte ferner gegen die
Gründung gelber Gewerkschaften und wandte sich mit rück-
halts - und rücksichtsloser Schürfe gegen die gelbe Firma
Hammersen , Aktiengesellschaft in Osnabrück . Er habe
vor einiger Zeit ein Schreiben dieser Firma erhalten , wo¬
rin angefragt wurde , ob er tatsächlich in einer Vorstands¬
sitzung oder Versammlung des Evangelischen Arbeiterver¬
eins den Ausspruch getan habe, die Leute , die der gelben
Gewerkschaft der Firma beigetreten seien , hätten sich
verkauft, und wie er gegebenenfalls diesen Ausspruch recht-
fertigen wolle . Er habe der Firma geantwortet , daß er
sich nicht entsinnen könne , diese Worte gebraucht zu baden;
bestreiten wolle er es nicht . Wenn cs aber geschehen sei,
so könne er davon nichts zurücknehmen, denn es sei tat¬
sächlich ein Handelsgeschäft. Für einige „ Wohltätiokeits -
einrichtungen "

, wie Kartoffellieferungen usw . , verkauften
die Leute ihr Koalitionsrecht . Wenn es der Firma ange¬
nehm sei , wolle er sich gern mit ihr persönlich auseinander¬
setzen , auch die Versammlung könne dazu benützt werden.
Tie Firma sei aber nicht gekommen, habe jedoch dafür
beim Konsistorium in Hannover eine Beschwerde gegen
ihn anhängig gemacht ! Das Verhalten der Firnia (diese
tut sich in Osnabrück als nationalliberale Parteigängerin
hervor) könne als „ liberal " nicht bezeichnet werden. Ein
bekanntes Sprichwort laute : „Der größte Lump im ganzen
Land, das ist und bleibt der Denunziant ."

Herr Pfarrer Dr . Pfannkuche hat gesprochen wie ein
klardenkender und mutiger Mann . Darum findet ihn
die bürgerliche Presse Osnabrücks „unentschuldbar "

, sowohl
vom „christlichen"

, wie vom „nationalen " Standpunkt aus .

Ans dem bayerischen Landtag .
In Fortsetzung der Generaldebatte zum I u st i z e t a t

versuchte der Jnstizminister die berechtigte Kritik unseres
Genossen Dr . Süßheim zu entkräften . Ties gelang ihm
nicht . Der Richterdienst sei kein Privileg der besitzenden
Klasse , da auch der Mittelstand und die Arbeiter ihre
Söhne dem juristischen Studium zuwenden. Entweder
rannte er offene Türen ein oder gab den Ausführungen

mßheims eine Auslegung , die den Widerspruch auf der
äußersten Linken herausforderte . DasGesetzseinach
der Richtung des Zeugniszwanges reforrn -
bedürftig . In den Nürnberger Streikprozessen
nimmt er die Richter in Schutz , sagt aber , daß die damalige
ortspolizeilichc Vorschrift des Nürn¬
berger Magistrats , die das Streikpostenstehen unmöglich
machte , r c ch t s u n g i l t i g war . Man sollte mit den
Worten , das Vertrauen des Volkes in die Rechtsprechung
sei erschüttert, recht vorsichtig sein und auch die Presse
sollte das tun . Abg M ü l I e r - Meiningen (Hof) bringt
selbst Beiträge darüber , daß Angriffe auf eilte Anzahl von
Richtern llicht deplaziert seien und vertritt einen Antrag ,
wonach die Regierung im Bnndesrat baldigst für Gewäh¬
rung voll Tagegeldern an Schöffen und Geschworene
eintretcn sollte . Abg Rollwagen (Soz .) ironisiert die
liberalen Antragsteller , weil der „erzieherische " Einfluß
des Zentrums auf sic so groß sei , daß sie ihren Antrag
von vor 2 Jahren , wonach der Staat Bayern selbst diese
Pflicht übernehmen, Freifahrt gewähren und mehr Richter
aus den unteren Ständen nehmen sollte , im Stiche gelassen
haben. Er nimmt diesen Antrag auf , vertritt ihn energisch
gegen die nichtssagenden Einwände mit dem „ Ehrenamt "
und verlangt größere Heranziehung der Arbeiter und ihre
Entschädigung. Des weiteren Hinnusgabe eines Infor¬
mativ n s b ü ch l e i n s an Schöffen und Geschworene
über ihre Rechte . Er verteidigt Gen . Dr . Süßheinr gegen
die irrige Auslegung des Justizministers und die Expek¬
torationen Dr . Müller -Hof (freis. ) mit dein Hinweis dar¬
auf , daß unsere Angriffe nicht dem Stande der Richter,
sondern lediglich den Mißbräuchen , den Symptomen gel¬
ten, die in ihrer Fülle das schwindende Vertrauen des
Volkes zur Rechtspflege zeitigen . L e r n 0 (Zentr .) und
Genossen beantragten , daß der Anwaltszwang in
Zivilprozcssen an den Landgerichten aufgehoben werden
und an dessen Stelle der fakultative Zustand treten solle.
Abg . R 0 II wagen (Soz . ) sagte die Unterstützung seiner
Partei zu , verlangte aber Garantien , daß der heutige Zu¬
stand der Klage im Armenrechte einen Ausgleich erfahre.

Abg . Dr . S ü ß h e i m zerstreute in einer persönlichen Be¬
merkung noch verschiedene Jrrtümer der Diskussion»»
redner.

Liebknecht und Rome «.
Unter den Antreibern der Justiz zum Hochverratsprozeh

Liebknecht spielte bekanntlich der Geheime Kriegsrat Antonius
Maria Romen eine große Rolle . Romen erlebte auch die Ge¬

nugtuung , daß Liebknecht nicht nur verurteilt , sondern auch das
Urteil mit größter Geschwindigkeit vollstreckt wurde . Aber Ju¬
stitia hat cs nicht immer so eilig . Hat da, wie die „Rheinische
Zeitung " berichtet, ein Mann vor vielen Jahren ein Jahr Ge¬

fängnis bekommen W »r den Bürgermeister Menzel in Emme¬
rich verleu - .-» t hatte . Trotz seiner gerichtsnotorischen Anrüchig¬
keit wußte sich der Mann immer und immer Wied «

Strafaufschub und schließlich die Umwandlung der Gefäng¬
nisstrafe in Festungshaft auf dem Wege der Be¬

gnadigung zu erwirken . Skeptische Leute in Emmerich wol¬
len wetten , daß er ebensowenig die Festungsstrafe absitzen werde ,
wie seinerzeit die Gefängnisstrafe , eine Wette , die sie gewiß ver¬
lieren werden . Das Nette an der Sache aber ist , daß dieser
Mann , gegen den die deutsche Justiz , die bei Liebknecht so un¬

geduldig war , so langmütig ist, Leopold Romen heißt und ein
Bruder unseres sozialistenfressenhcn Kriegsrats ist. Die Be¬

gnadigung dieses Romen zur Festungshaft erfolgte nach Angabe
der „Rhein . Ztg . " im Januar , er spaziert aber noch heute frei
in Emnierich herum und denkt anscheinend noch gar nicht an
einen Strafantritt . Die „Rhein . Ztg .

" meint schließlich:

„Selbstverständlich sind die guten Bürger von Emmerich
auf dem Holzwege mit ihrer Annahme , daß Leopold Romen

sein '-beispielloses Glück dem in hohen Juristenkreisen sehr ein-

flußreichen Berliner Bruder zu verdanken habe . Im Lande
der Rechtsgleichheit und der vollendetsten Rechtsgaranticn
haben solche Vermutungen nicht einen «Schimmer von Berech¬
tigung , und wir werden die Emmericher von der Frivolität
ihres augenzwinkernd verbreiteten Verdachts an dem Tage
überzeugen , wo wir den sozialdemokratischen Sünder entdecken ,
der ein ähnliches Glück mit dem Strafvollzug hat wie Leopold
Romen in Emmerich am Niederrhein ."

Die Frage der Elektrisierung der Hauptbahnlinien stürmt
bereits sehr heftig auf die sächsische Regierung ein . In der

sächsischen Kammer hob der Geheime Baurat U l b r i ch hervor,
daß jetzt über die Frage der Elektrisierung der Hauptbahnlinien
sehr eingehende Untersuchungen stattfinden .

Weihnachtsvorfreude . Alles wird teurer , sogar die P u p p e n

sollen um 10 Prozent teurer werden ; so haben die Thüringer
Puppcnfabrikanten beschlossen .

Ausland .
Belgien .

Die „Belgique Financiere " veröffentlicht eine Studie ,
worin die Bilanzen von 22 Bergwerksgesellschaften vom
Jahre 1907 besprochen werden . Es handelt sich nicht um
große , sondern um mittlere Werke ; das gesantte angelegte
Kapital beträgt nicht ganz 62 Millionen Franks . Der
Reingewinn dieser 22 Gesellschaften betrug im Jahre 1906 :
17 843 815 Franks , für das Rechnungsjahr 1907 26 124 485
Franks . Die Herren Aktionäre „ verdienten " also im letz¬
ten Jahre um 7,28 Millionen Franks mehr, als im vorauf¬
gegangenen Jahr . Die Gewinne variierten denn auch
zwischen 30 und 250 Franks Dividende pro Aktie . Verlust
hatte nur eine Grube zu verzeichnen , die Grube Saint
Pierre , die mit 71 447 Franks Defizit abschloß . Der Ver¬
gleich dieser Zahlen mit den Löhnen der Bergleute würde
das Unrecht der heutigen Wirtschaftsweise erst ins rechte
Licht rücken. Hoffentlich wird die „Belgique Financiere "

auch die Lohnstatistikcn bringen .
Norwegen .

Wider die Kriegsgerichte. Als unser Parteigenosse
Einar Li, weil er sich grundsätzlich weigerte , seiner Mili¬
tärpflicht zu genügen, wegen „Fahnenflucht " zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt worden war und dann plötzlich,
ohne daß man ihm Zeit ließ , seine Angelegenheiten zu
regeln , eingekerkert wurde , da tauchte schon die Forderung
nach Beseitigung der militärischen Ausnahnregerichte, der
Kriegsgerichte, auf , die in ihrer Zusammensetzung den im
bürgerlichen Gerichtswesen Norwegens durchgeführten
demokratischen Grundsätzen Hohn sprechen . Nun hat diese
Agitation gegen die Kriegsgerichte neue Nahrung gefun¬
den durch ein Urteil , das kürzlich in Horten über einen
Unteroffizier der Marine gefüllt wurde . Der Mann hatte
einem Befehl, Kohlen zu schleppen , nicht Folge geleistet,
weil er sich dem Reglement nach dazu nicht verpflichtet
fühlte . Er wurde von der aus Offizieren bestehenden
Mehrheit des Kriegsgerichts zur Entlassung aus dem
Dienst und zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt , während
die Minderheit des Gerichts, zwei Unteroffiziere , für Frei¬
sprechung stimmten.

Unter den Unteroffizieren der Marine hat das Urteil



Seite 2. Donnersrag , den 21 . November 1907 . §egroße Erregung hervorgerufen und der Unteroffiziers¬verein hat die Sache zu der seinen gemacht und für dieBerufung an dos höchste Gericht einen Rechtsanwalt be¬schafft .
. lieber die Wirkung , die jenes Urteil auf die Un¬

teroffiziere ausgeübt hat , wird unserem Bruderorgan„ Sozialdemokraten "
geschrieben : j,Haben die Unteroffi¬ziere bisher niemals fest zusammengehalten , so ist dies jetztder Fall . Ueber die Uebergriffe der Lffizicrspartei sindihnen nun die Augen geöffnet. Und wie das den Sozialis¬mus fördert ! „Sozialdemokraten " ist hier nun das meistbegehrte Blatt unter den Unteroffizieren , eben weil es aufden Kern der Sache aufmerksam gemacht hat .

"

Badische Politik.
Die Eröffnung dcS Landtags

ist auf Dienstag den 26 . November festgesetzt. Der Groß -hcrzog wird den Landtag persönlich eröffnen.
Die sozialdemokratische Landtagsfraktionhatte auf gestern Nachmittag ihre erste Fraktionssitzungcinberufen . Tie sozialdemokratischenAbgeordneten warendazu fast vollzählig erschienen ; nur Genosse Eichhorn ,der zurzeit in Norddeutschland weilt , war abgehalten .Die Fraktion hat sich sofort konstituiert . Zum 1 . Vorsitzenden wurde wieder Genosse A d o l f G e ck , zum 2. Vorfitzenden Genosse Robert Kramer und zu Schriftführerndie Genossen W . Kolb und E . Rösch gewählt .Hinsichtlich der zu treffenden taktischen Maßnahmensowie in Bezug auf die parlamentarischen Arbeitenherrschte in der Fraktion volle Einmütigkeit .

lieber den Fall Schaufele Nr. Ä
berichtet die Mannheimer „Volksstimme"

, daß es sich dabeium eine noch schlimmere politische Maßregelunghandle, als im Fall Schaufele Nr . 1 . Die Geschichte dieserMaßregelung ist kurz folgende:
Am 1. September wurde Leber vom Fahrdienst , in demer als Reserveheizer beschäftigt gewesen, abgelöst, ohneeinen Grund dafür zu erfahren . Auf seine Vorstellung wurdeihm von der Gr . Generaldirektion , wo er seine Beschwerdenanbracht, der Bescheid erteilt , daß die Sache geregelt würde.Vierzehn Tage darauf wurde Leber bei Br . Mafchineninspek-tor Neuenstein protokollarisch vernommen . Die dienstlichenVerfehlungen , die man ihm zur Last legte, erwiesen sich alsniedrige Denunziationen . ES war Leber möglich , die Anschul¬digungen größtenteils auf den Lokomotivführer Nonnen -machrr zurückzuführen, der genau wie jener , in den Ran »gierpausen sein politische» Blatt laS, allerdings nicht die„Volksstimme"

, sondern das schwarze Volksblätt -ch e n . Auch alle anderen Anschuldigungen gegen Leber warenerfunden ; ek könnte dafür der Wahrheitsbeweis erbracht wer¬den durch einige Führer , mit denen Leber gefahren ist . DieNamen der Verleumder verweigerte man Leber, der aufGrund des Verbandsstatuts nach § 2 Nachweisen konnte, daßdie Behauptung , der Süddeutsche Verband sei eine sozial-demokratische Gründung , nicht zutreffe .
TS vergingen nun Wochen auf Wochen , und die ange¬kündigte Entlastung erfolgte nicht. Man suchte Leber jedochauf alle möglichen Arten hinauSzudrücken. ' Die erste Zeitgab man ihm LaglShnerarhette » , dak«i erhieltensämtliche Arbeiter Akkord, nur er nicht. Im Septemberschickte man ihn mit 64 Mark, im Oktober mit 92 Mark nachHause. Auch die Taglöhnerarbeit und der schlechte Lohnkonnten ihn jedoch nicht zur erwarteten Selbstkündigungtreiben . Man versuchte deshalb etwas anderes : man gabihm zum Arbeiten nicht genügend Werkzeug . Umseine Arbeit machen zu können, war er gezwungen, sich selbsteinen Teil der Werkzeuges « itzubringen . Dabei wurden dieVersuche , dem Manne allerhand am Zeuge zu flicken und An¬zeigen gegen ihn zu stände zu bringen , eifrig fortgesetzt. Un¬ter vielen sei nur der eine Fall erwähnt : Man ließ Leberzehn Feuerwehrschlüffel machen , den letzten aber nur halbfertig , und gab ihn dann einem anderen Schlaffer, der ihnfertig machen mutzte. Sofort brachte nun der WerkführerGreulich diesen Schlüffe! auf die Maschineninspektion underklärte , Leber arbeite nicht. Da » aller wurde von den ge-samten Vorgesetzten LeberS in Mannheim begünstigt, dasSprechen mit Nebenarbeitern wurde ihm verboten. Auch jede

vor fiolrdänäier .

Beschwerde über die Behandlungsweise , wurde nbgewiesenund ihm nur geantwortet , Leber sei hier in Untersuchungs¬haft so gut wie ein Gefangener . Letzten Samstag AbendÄ-6 Uhr folgte dann , unter Auszahlung des 14tägigen Lohne»die sofortige Entlaffnng Lebers . Das war das Ende nacheiner „Untersuchungshaft " von nahezu einem Vierteljahr .
"

Die „Volksstimme" bemerkt, daß sie für die vorgehendgeschilderten Tatsachen den vollen Wahrheitsbeweis er¬bringen kann. Leber war seiner Arbeit gewachsen undbisher mit keinerlei Strafen bedacht . Auf eine Vorstellungdes Gemaßregeltcn in Gemeinschaft mit dem Sekretär dessüdd . Eisenbahnverbandes Schwall bei Herrn Betriebs¬direktor Engler erklärte dieser, der Verband sei von derGeneraldirektion genehmigt und es sei ihm nicht be¬kannt , daß Leute wegen ihrer Zugehörigkeit zu demselben„gedrückt " oder entlassen worden seien . Liege der Fall so,wie ihn Leber geschildert hat , so soll die Sache von obennochmals untersucht und begangenes Unrecht wieder gutgemacht werden. Der Betriebsdirektor war über das Vor-gstragene teilweise ersichtlich erstaunt .Hoffentlich läßt diese Untersuchung nicht lange auf sichwarten . Es muß Klarheit darüber geschaffen werden , obdie badischen Staatsarbeiter politisch vogelfrei sind ,oder ob sie von ihren durch die Verfassung garantiertenRechten ungehinderten Gebrauch machen können. Donhalb oder ganz offiziöser Seite wird der schäbige Versuchgemacht , die Schuld der Entlassung auf den Arbeiter Leberselbst zu schieben, mit der Begründung , er habe den Perdienst seiner Mitarbeiter beeinträchtigt . Diese Entstellungder Tatsachen weisen wir energisch zurück.
Laudsmann prcnfiisches.Der „Franks . Ztg .

" wird aus Baden geschrieben : DieMannheimer Handelskammer hatte in wiederholten Eingaben an das Ministerium des Innern die Beschwerdender Interessenten über die Handhabung des preu -
ßischenStempelsteuergesetzes vermittelt . Dem¬nach werden in Preußen Kauf - und Lieferungsverträgenur dann vom Wertstempel befreit , wenn die Ware impreußischen „Jnlande " hergestellt ist . Wie das Ministerium des Innern der Handelskammer mitteilt , hat derpreußische Finanzminister nunmehr die erhobenen Vorstellungen als gerechtfertigt anerkannt undneuerdings eine KabinettSordre erwirkt , die ihn ermächtigt,in solchen Fällen die Niederschlagung oder Erstattung dergesetzlich erforderlichen Wertstempel anzuordnen . Dadurchsei eine Benachteiligung badischer Unternehmer gegenüberpreußischen Unternehmern in Bezug auf diese Stempel¬steuer beseitigt.

Schäferei in Freiburg.
Man schreibt uns : In den Kreisen der FreiburgerSchutzmannschaft herrscht eitel Freude , da die längst sehn -lichst erwartete Gehaltsaufbesserung üun in greifbareNähe gerückt ist . Die Freude ist um so größer , da dieSchutzleute daS Jnflutzkommen der Sache nur allein dertatkräftigen Initiative ihrer fürsorgenden Vorgesetzten zuverdanken haben. Letztere haben nämlich, wie man ver¬mutet , um einen Grundstock für die beabsichtigte Aufbes¬serung zu erlangen , bei der Schutzmannschaft eine eigen¬artige Alkoholsteuer eingeführt . Jeder Schutzmann, derbeim Konsum von Alkohol in Hinkunft betroffen wird , istdieser Steuer unterworfen . Dieselbe ist stufenweise wiefolgt : Das 1 . Glas Bier bezw . Schnäpschen kostet 10 Mk.,das 2. GlaS Bier oder Schnäpschen kostet 20 Mk. , das 3.kostet den Dien st.

Der Grundstock weist bereits 40 Mk. auf . Die Schutz¬leute Enz, Fazler , Bamberger und Männer , welche, umdie während eines 24stündigen Dienstes geschwundenenKräfte wieder etwas zu heben, sich durch em Glas Bierbezw . ein Schnäpschen stärken wollten , wurden bereits mitdieser Steuer belegt. Jedem derselben wurde außerdemin einem „strengen Verweis " die Notwendigkeitdieser Alkoholverteuerung gründlich auseinandergesetzt.Es ist , wie wir noch hören , beabsichtigt , auch aufKaffee und T h e e eine ähnliche Steuer zu legen, umden nur Thee trinkenden Wachtmeistern eine Beteiligungan der Hebung des Grundstocks zu ermöglichen. — Prosit !Wir stehen nicht an , das Anwachsen deS Grundstocksjeweils für die Interessenten zu veröffentlichen.gango ainmuMiniiiiiw ■— mii - HVrjjMWBBE— Bgmauuwüia aBB— aaBwag

Die Generaldirektion der Badischen EisenbahnAnordnung getroffen , daß die Nachtragskredite derungen spätestens am 1 . Dezember 1907 bei der Hg,ung eingereicht sein müssen. Für Mannheim wirdVerlegung usw. eine Summe von 20 Millionen Mari ’Eine neue Brücke am Oberrhein . Eine Kommiss^aus Vertretern der aargauischen Regierung , der badisch^baudirektion , und der grotzh. badischen Bahnverwalt'-am letzten Samstag im benachbarten Baden (Schweifmelt , um über die Frage der Errichtung einer neu»brücke zwischen Waldshut (Baden ) und CoblenzEiuigung zu erzielen . Von der Generaldirektion der
' 'Staatseisenbahnen lag ein Projekt vor, an der jetztstehenden Eisenbahnbrücke einen Gehweg zu erstellen .Besichtigung durch die Kommission ergab sich die Under Ausführung dieses Projektes und einstimmig tttii-sich dahin , eine neue Brücke unterhalb des Fährhauŝstellen, welche sowohl dem Fußgänger , wie auch demdienen soll . Die Anlage einer selbständigen Brücke war 'die Forderung der aargauischen Behörden, welche ausüllung dieser Forderung die Gewährung einer I »knüpften. Mit den Besitzern der gegenwärtig bestehend «,wurde eine Einigung dahin getroffen , daß diese eine Ab!summe von 12 000 Francs erhalten . Zu erwähnen ist idie Gemeinde Coblenz für den Bau dieser Brücke eine S»von 20 000 Francs in Aussicht gestellt hat . Das letzte ‘die Erstellung dieser Brücke hat der badische Landtag, inan besten Zustimmung nicht zu zweifeln.

Bühlertal , 16. Nov . Christliche Lieb «, fctKleruS in der Verfolgung seiner Ziele rücksichtslos ist undfeine Widersacher kein Erbarmen kennt, ist unS zurkannt , aber daß ein Prediger der „ christlichen Nächsten!;weit geht, daß er einen kleinen Beamten durchum Lohn und Brot bringen will, dar geht doch über feschnür . So schreibt man unS :
Der Herr Pfarrer Sester von hier , der auch viel «munalpolitik macht, hat es ganz besonders auf einenBriefträger namens Krau », der ihm in seinen PlänenWillen ist , abgesehen.
Der Herr Pfarrer , der seinem Amte nach eigentlich >Friedensstifter fein soll, beschwerte sich über denbei der kaisrrl . Postdirektion, Karlsruhe , weil er ang«'Leute aufhetze , dem Herrn Pfarrer kein Geld zur neuen !im Eichwald zu geben und ferner , daß er feineWiefe nichtskirche abtreten wolle. Diese Beschwerdeschrift kam aber :zurück, mit dem Bemerk^ «, daß die kaiserl. Postdirektton ider Lage sei, derselben weitere Folge zu geben.

Recht sol

Eebe«$mittelteutrung.
Ottenau , 20. Nov . Um bei dem Reigen der Bewedie Brotverteuerung nicht zu fehlen, haben auch di»figen Bäckermeister den BrotpreiS von 40 auf 48 Pf . erW .um der Einmütigkeit auch dir richtige Weihe zu geben, :der Beschluß gefaßt , bei Uebertretung resp . Abgehen b» ‘

vereinbarten Preise eine Konventionalstrafe von Sv Nk.treten zu lassen , die guten „christlichen "
Zwecken dienen M,

*das Geld habe nicht vielleicht in den Armenfonds, !in den Kirchenfonds zu fliehen . Die Einwohner findmit dieser Verteuerung absolut nicht einverstanden, die enffamose Zollpolitik de» Zentrums zurückzuführen ist. vir fder Ansicht , daß jetzt die Gelegenheit für den Herrn Pfarmkommen ist, sein bei der Wahlkampagne den Schäflein g«Versprechen einzulösen. Hochwürden erklärten nämliches sei Unsinn, zu behaupten , durch die Zollpolitik deswerde das Brot verteuert ; sollte dies aber wider Erwarten '
eintreffen , so werde er jedem auS seiner Tasche die
draufzahlen .

Köstlich ist eS nun , wie die frommen Bäckermeister di« .lichen Zwecke" auffaffen , denen dir KonventionalstrafeBrotwucher zugewendet werden soll . Sie verteuern durchund Preistreiberei dem Armen da» Brot , um welche» er !im Vaterunser beten soll, und wollen einen Teil de»
’

„ christlichen Zwecken"
, d. h . der weiteren Volksverdummungwenden. Was war e§ doch , was wir als Kinder im 9WC

Roman von Max Kretzer .
46 ) (Nachdr . verAj

(Fortsetzung.)
Schon mit zwölf Jahren kannte er alle Arten Bäume , ihrWachsen , ihr Gedeihen und — was die Hauptsache war — ihreBehandlung . Der Alte pflegte ihm vergnügt auf die Schulterzu klopfen und zu sagen : „Du wirst dich mit den Bäumen noch'mal verheiraten , das merke ich schon." In dem Wäldchen, dasman besaß, standen einige hundert Prachtkiefern — das schönsteNutzholz , das man sich denken konnte. Ein jüdischer Holzhändleraus der Stadt kam eine» Tages , wählte sich die Stämme undließ das Holz schlagen . Das war für Karl Wilhelm eine hübscheAbwechslung in der Eintönigkeit des Landlebens . Bald spielteer mit den Kindern der Gehilfen nur noch Holzhändler . Erging mit ihnen in den Wald , suchte sich die Wahlstämme aus ,markierte die Axthiebe an ihnen und wies dem „Regimenter "

feine Tätigkeit an . Es regnete Fachaüsdrücke wie Knallerbsen,denn alles das hatte er dem jüdischen Händler und seinen Leu¬ten abgelauscht. Was ein Häkchen werden wollte, krümmte sicheben beizeiten.
Er besuchte das Gymnasium der nahen Stadt und zwar bisObersekunda. Das war bisher unerhört von einem jungen Dul -terS, denn der Alte hatte damit gerechnet, daß zu langer Schul¬besuch dem Geschäfte eine Menge Arbeitskraft entziehe. Wasbrauchte auch ein Gärtner viel von diesem unnötigen Bildungs¬wust. Was er wissen mutzte, lernte er schon in seinem Berufe .Bei Karl Wilhelm hatte man eine Ausnahme gemacht , denndieser Junge hatte wirklich Trieb zum Lernen . Ueberdies —daS erforderte schon der größere Besitzstand , daß man ein wenigmit der Zeit mitging . Karl Wilhelm hatte gerade sein Abgangs¬zeugnis in der Tasche , als der Alte an der Cholera , die damalsarg herrschte , starb. Die Mutter war bald breitgeschlagcn, undso trat der Sohn in das Holzkontor in der Stadt ein, währenddie Alte mit dem ersten Gehilfen die Gärtnerei weiterführte .Karl Wilhelm hatte gerade die dreijährige Lehrzeit hinter«»« ßar &ö. nilii ) fcitlCV © l'Ojj 5

jährigkeit gebrauchte der Staat da» Terrain der Gärtnerei ,durch das eine Zweiglinie der Eisenbahn gelegt werden mutzte.Da Dulters die Bedingung daran knüpfte, daß man auch dieBaumschule erwerben müsse , so ging man darauf ein und sohatte er plötzlich ein Vermögen in der Tasche . Wenn die liebenEltern das noch erlebt hätte« , sie würden gewiß die Hände gerungen haben über die Zerstörung der Scholle , auf der währendeines Jahrhunderts alles beim alten geblieben war .DulterS aber , der ein ganz moderner Mensch geworden warund bereits erlebt hatte , wie man ganze Wälder ausrodete , andenen die Liebe von noch mehr Generationen gehangen hatte ,war bereits kaltlächelnd vom Geldteufel in Empfang genom¬men worden. Er wurde stiller Genosse seines Chefs, ramschtemit diesem ganz gehörig, erweiterte daS Erbgütchen zu einerMusterwirtschaft, ließ Cichennest daraus entstehen und erwarbdazu den großen Wald , der an die Grenze stieß. Bereits früherhatte er mit Berlin Verbindungen angeknüpft und so war erdenn allmählich, nachdem er nach dem Tode des Sozius ' dessenTeilhaberschaft erworben hatte , der geworden, der er heute war .Ja , sein seliger Alter hatte richtig von ihm gewittert : erhatte sich wirllich mit den Bäumen verheiratet und war durchdiese Naturehe zum vielfachen Millionär geworden. Um fo un¬glücklicher war er in seinem HerzenSbündniS geworden. Währender wie zusammengesunken in einem Damastseffel saß, sah er dieGestalt seiner Mutter vor sich, dir mit Vorliebe in der BibellaS und die zehn Gebote über alles stellte . „Du sollst nicht töten !"lautete das eine. Aber sofort dachte er an ein anderes Gebot,daS da befahl : „Du sollst nicht ehebrechen !" Er sprang auf , be¬wegt von neuen Eindrücken, die auf ihn einstürmten . Er hattedoch nur daS eine Gebot gebrochen , nachdem fein Weib da» anderevorher verletzt und ihn zur Bluttat förmlich herausgeforderthatte ! So wollte er wieder sein Gewissen entlasten , indem ersich aufs neue einredete, er habe sich nur aus „höheren Motivenzur Notwehr" des Totschlags schuldig gemacht , der sogar schon ver¬jährt sei. Aber da kam wieder da? entsetzliche Ungeheuer mitden großen, verglasten Augen auf ihn zu und starrte ihn wiefragend an : „Denke darüber nach , ob du ein feiger Mörderbist . . .
"

Er stöhnte auf und schloß die Augen. Hatte er nicht OlgaS

Revolver vom Tisch genommen, mit der Absicht, ihn oder fttöten ? War er nicht mit Mordgedanken hinausgerilt , hattenicht sie erschossen, die völlig wehrlos war ? Das wollte erwehr nennen ? Er lachte laut auf , so daß Friedrich, der irg-herumlungerte , plötzlich unhörbar vor ihm auftauchte und,dem dümmsten Lakaienlächeln fragte : „Wünschen Herr '
etwas ?"

So versetzte ihn diese Bedientenseele wieder in diekeit zurück. Und als hätte er wirklich nach ihm gerufen,er einige Befehle. Er hielt er doch an der Zeit, endlichwenig T . ilctte zu machen , denn es war inzwischen FünfSechs, 'wo man gewöhnlich zu empfangen pflegte.„Willst du denn gar nichts essen, Väterchen? " fragte^Otti oben, bevor er in sein Ankleidezimmer ging,von Hänfling ist schon ganz unglücklich , daß du ihre Trüffel;
verschmähst .

"
„Sie soll sie zum Abend essen und dabei an michgab er schlecht gelaunt zurück . Wäre er weniger zerstreut ^

wesen, so hätte ihm die feierliche Unruhe seiner Tochterfallen müssen , überhaupt ein gewisser Staat an ihr, den «
diese Zeit selten an ihr bemerkt hatte .

„Du bist mir doch nicht böse ? " ftagtc sie zaghaft.
„ Nie, mein Kind.

"
Noch auf dem Korridor nahm «

Kopf zwischen seine Hände und preßte ihn wild an sich-
„ Aber Väterchen, — meine Frisur !"Er lachte und verschwand . Do waren nun die Deider .die Frisur und die glatten Falten gingen ihnen über die 9?*

lichkeit. Er witterte schon etwas, was ihn aufs neue mitmut erfüllen würde.
Die Damen verstanden ihn heute nicht , und sosie sich denn ihre Meinung über seine Stimmung zurecht- ^

riet auf einen physischen Kater , die Hänfling jedochtrocken, daß der „moralische" wohl daS Uebergewicht habenEs sei ja auch gar nicht zu verwundern — nach derdie den „ beiden Luxcns " zuteil geworden wäre . Etwashätte man ihre Hoffnungen auch knicken können . Sie fühlte ff'tn ihren verlvaudtschaftlichen Gefühlen verletzt , und sodieselben endlich explodieren.
(Fortsetzung folgt.)



3.
lernt Haben ? „Er nahm einen Strick und

~1'f Wechsler und Wucherer zum Tempel

* So würde er er heute auch machen .

^Mmolkratle «na Ifülitansmus.
'

l9 5joB . Die am Sonntag hier im „Tivoli " veran-

i^ demokratische Versammlung war sehr gut besucht .

- I berale Partei sowie das Zentrum war vertreten . Mit

*•*
r Aufmerksamkeit hörten die Anwesenden den Ausfüh-

bti Referenten , Genoffen Dr . Frank - Mannheim , zu

derselbe nach seinem 1 -/- stündigen Referate lebhaften
tIttt

ln Achern wäre es sehr angebracht , wenn der Partei -

durch Bewilligung eines Zuschusses es ermöglichen würde .
“

Tg big 8 solche Versammlungen zu veranstalten ; der Zu.

-» der Partei würde dadurch gefördert werden.

»iirtwangen , 19 . Nov . Die Versammlung , in welcher

:-,-«retär Genosse T r in k s im Vorstadtsaal über obiges
"

- referierte, war nur mäßig besucht . Der Referent be-

dete in seinem einstündigen Vortrage die Stellungnahme der

Demokratie zum Militarismus , kam auf die jüngsten Vor-

’T
'
^ oItfc und Harden zu sprechen , geißelte auch das harte
"
sei Genoffen Liebknecht und bemerkte, daß die Soldaten -

^
er

'
viel milder abgeurteilt , oft aber ganz straffrei ausgehen

.;r ?m Appell an die Versammelten , sich der politischen £)i »

H
'
n
'
ücn anzuschließen und die Parteipresse , den „Volksfreund

" ,

abonnieren, schloß der Referent . Diskussion fand keine statt ,

zkebolfzell , 18. Nov . Die Versammlungen in S t o ck a ch und

xjngen waren beide gut besucht und es erntete der Redner

' Zahmann für seine Ausführungen lebhaften Beifall ,

nachzutragen ist, daß auch in der „Germania " und im

Kwert
" sowie bei Friseur Ehrensperger der „VolkS-

-und
" aufliegt. Wir ersuchen die Genoffen, sich an der Agi-

Hm für den „ Bolksfreund
" recht lebhaft zu beteiligen .

Altenburg , 29 . Nov . Hier hat man seine politische Toleranz

,,
'
rch betätigt, daß man — die Plakate ab riß , welche

Sonntagsnachmittags -Versammlung einluden . Trotzdem

die Wirtsstube des Bahnbofrestaurants voll besetzt . Gen.

iei ßm a n n - Karlsruhe gab in 1 l/4ftünbtget Rede eine lieber.

% fit über die politische Lage und die Stellung der Sozialdemo -

'
sreti .' zum MiiltarismuS an der Hand der letzten Vorkomm-

mffc . Gen. Münzer - Neuhausen wandte sich scharf gegen die

/ ja der Altenburger Gegend dominierende Zentrumspartei , die

ftaner brutal sei, wo sie sich in der Mehrheit befindet . Da auch

^ ige Kleinbauern in der Versammlung anwesend waren , wurde

hi Bezug auf Abonnement des „Volksfreund
" ein kleiner Erfolg

lieft.
Murg , 20. Nov . Die am Sonntag Abend im „Hirschen"

gefundene Versammlung wies guten Besuch auf . Gen.

zeihmann fand mit seinen I '/Lstündigen Ausführungen

Masten Beifall . Auch hier geht es vorwärts , obwohl uns

M Zentrum die größten Schwierigkeiten bereitet .

Hu; der Partei.
Durlach , 19. Nov . Die Mitgliedschaften der sozialdemo¬

kratischen KreiSvereinS des 9 . bad . Reichstagswahlkreises erhal-

tet von der vom Parteivorstand herausgegebenen Broschüre

Lie Wahllügen der bürgerlichen Parteien " , auf Kosten der

WahlkreiSkaffe je »in Exemplar zugestellt; ebenso di« Genoffen,

Welche in der Agitation tätig sind . Sonstige Genoffen, welche

das Buch anschaffen wollen, erhalten dieses für 1 Mk . pro Exem¬

plar vom engeren Vorstand ebenfalls besorgt.

Ferner möchten die Mitgliedschaften davon Kenntnis nehmen,

iah der Wahlkreisverein durch eine Deputation des engeren

Vorstandes bei der Denkmal-Einweihung des verstorbenen Ge¬

noffen Dreesbach in Mannheim vertreten sein wird .

Am Sonntag den 18 . Dez . findet in Durlach eine sozial¬

demokratische Gemeindebertreter -Konferenz für den 9. Reichs¬

tagswahlkreis statt . Referate werden gehalten über : „Die näch¬

sten Aufgaben einer sozialdemokratischen Gemeindevertretung
"

und „Die Ausgestaltung der Gemeindebudgets und unsere Stel¬

lung hierzu" . Die in Gemeindeverwaltungen tätigen Genossen

«erden ersucht , die Konferenz zu besuchen .

3m Bahnpostwagen auf der Schwarz¬
waldbahn.

Bon Richard Wagner .
IV .

Ein anderesmal bemerkte ich , im Bahnpostwagen stehend ,

mH der württembergische Postschaffner im Rottweiler „Zügle"

jedes Paket einzeln durch das enge, zur Hälfte vergitterte Fen¬

ster reichte , statt einfach die Doppeltüre zu öffnen und seine

hakete bequem auszuladen . „Wie stellt sich denn der Schwöb

>n ? " frug ich unseren alten Schaffner Kornmaier , der den

driefsack von der württembergischen Bahnpost abgeholt hatte .

,O liebs Herrgöttle von Biberach," lachte Kornmair , „ der Mann

. 'ährt heute zum erstenmal und hat sich den Mechanismus des

Türschlosses nit erklären laffen ; jetzt kann er die Tür nit öffnen

<mb steckt wie im Gefängnis , bis sie ihn in Rottweil wieder

-erauslaffen" .
Um dieselbe Zeit wurde auch in Jmmendingen ein köstlicher

Schwabenstreich geliefert . Dort war der Karren der Reichspost

!twas gar zu nahe an das württembergische Geleise herange-

«hren, als der Tuttlinger Zug vorfuhr , in dem der württem -

jergiscbe Schaffner bereits die Postwagentüren geöffnet hatte ,

kie Türen faßten den Karren , der umgerissen und zertrümmert

vurde. Die Reichspost verlangte daraufhin von der württem -

iergischen Entschädigung und diese sandte einen Postinspektor

lach Jmmendingen , um den Sachverhalt an Ort und Stelle zu

tudieren . Dieser Postinspektor ließ nun , um zu sehen, welchen

keil die Schuld treffe , einen Reichspostkarren wieder dicht

«eben dem Geleise aufstellen und von einer Rangierlokomotive

«n württembergischen Bahnpostwagen mit geöffneten Türen

orüberfahren . Und richtig, die Türen faßten wieder den Kar¬

en , der wieder umgeschleudert wurde und wieder in Stücke

sing. So kam eS , daß die württembergische Postverwaltung

toei Karren zu bezahlen und für denSpott nicht zu sorgen hatte .

Unser alter Kornmair , den ich im Vorstehenden erwähnte ,

ssar übrigens ein prächtiger Mensch , voll urwüchsigen Humors ,

zur wegen seines unheimlichen Schnarchens war er von seinen

kchlafgenossen gefürchtet. Er sollte in einer ganz schauderhaften

Weise Holz sägen. Ich hatte ihn namentlich in dem von Offen-

lurg in Mer Herrgottsfrühe abgehenden Zuge gern um mich,

« sein fonwigtt Hum« : einem die schrecklichste Arbeit erleich -

Donnerstag , den 21. November 1907 .

4iK. Sandtagswahlbezirk . T ::rl ich —Ettlingen -PjorAieün.

Wir macke» di : Vertroueusiiüinne '. der einzelnen Orte aui die

am konimenden Sonntag Mittag 2 Uhr bei Traut in Ett¬

lingen (Rheinstraße) stattfindenden Wahlkreiskonferenz aufmerk¬

sam und bitten dieselben, hierzu zu erscheinen .

Gaggenau , 20 . Nov . Dringender Geschäfte wegen fällt der

Bildungsadend am Freitag aus und findet derselbe am

nächsten Freitag , 29 . November, statt .

Ottenau , 20. Nov . Arbeiter , Bürger , erscheint zahlreich in

der am Donnerstag , 21 . November, abends halb 9 Uhr, stattfin -

dendcn Versammlung , die den Zweck bat , über die Teuerung Auf¬

klärung zu schliffen. Es gilt , der Einwohnerschaft die Augen zu

öffnen, wohin die löbliche Politik des Zentrums führt . Erscheint

in Massen , um Protest gegen diese rapide Brotsteigerung einzu¬

legen. Lokal „Strauh " .

gewerkschaftliche ?.
Gaggenau , 19 . Nov. Gewerk schafts ko m Mission .

Es diene zur Kenntnis , daß am Freitag , 22 . Nov ./ eine Sitzung

stattfindet . Tagesordnung : Erledigung der Weihnachtsfeier,

Wahl eines zweiten Vorsitzenden und welche Taktik schlagen wir

den christlichen Gewerkschaften gegenüber ein . Ehrensache der

vorbereitenden Weihnachtskommissionist cS , zu erscheinen , ebenso

werden die Vorstände zur Versammlung gebeten. Beginn präzis

halb 9 Uhr in der „Volkshalle" .

Emmendingen, 21. Nov . Am Sonntag den 24 . Nov . feiern

die hiesigen organisierten Transportarbeiter ihr 1 . Stiftungs¬

fest. Lange hat es gebraucht, bis auch diese Klasse von Arbeitern

sich eine Organisation geschaffen , um der übermäßigen Aus¬

beutung einen Damm entgegenzusetzen. Wir möchten zu die¬

sem bescheidenen Festchen alle organisierten Arbeiter mit ihren

Angehörigen freundlichst einladen , um so unser erstes Stiftungs¬

fest verschönern zu helfen.

Wieder eine kleine Lügenbeutrlei entlarvt . Bor einiger Zeit

wurde die Nachricht verbreitet , ein „Agitator des sozialdemo¬

kratischen Maurerverbandes " in Augsburg habe VerbandS-

gelder unterschlagen. Der Beschuldigte wurde von einem Schutz¬

mann vernommen und der Schutzmann meldete : Der Ange¬

klagte „ leugnet"
. Ohne weitere Untersuchung, wie es im schöffen¬

gerichtlichen Verfahren üblich ist , wurde der Mann in Anklage¬

zustand versetzt . Bei der Verhandlung stellte es sich nun heraus ,

daß an der ganzen Geschichte kein wahres Wort ist . Der

Urheber der Verleumdung ließ sich in den Verband aufnehmen ,

zahlte 3 Mk . und ließ nichts mehr von sich hören . Das sofort

ausgestellte Verbandsbuch konnte ihm mangels einer Adresse

( er war aus einige Zeit auswärts in Arbeit ) nicht zugestellt

werden und er verbreitete in gewissenloser Weise die Verleum¬

dung. — Der Beschuldigte wurde zwar kostenlos f r e i ge¬

sprochen , aber sem ehrlicher Name ist monatelang beschmutzt

worden.

Badische Cbronilt .
Durlach.

20. November.

— Am kommenden Samstag Abend 8 Uhr wird in öffent¬

licher Versammlung Gen . PeiroteS - Stratzburg über die

beiden großen Prozeff« der jüngsten Zeit : Hochverratsprozeß

Dr . Liebknecht und Prozeß -Moltke-Harden sprechen . Genoffe

Peirotes ist als guter Redner bekannt , das Thema ist aktuell,

es darf also ein guter Besuch erwartet werden . Die Versamm¬

lung findet im Lammsaale statt .
Die am gleichen Samstag fällige Mitgliederversammlung

fällt deshalb aus .

Freiburg .
30. November .

. — Jugendorganisation . Heute Abend hält in der

Jugendorganisation Herr M . einen Vortrag über Robert Blum .

Die Versammlung findet im alkoholfreien Restaurant (Gol¬

dener Apfel) , Kaiserstraße 35, statt und sind die jungen Genossen

terte . Bei diesem Zuge mußte der Sortierbeamte schon um

halb drei Uhr morgens im Bahnpostwagen erscheinen, wo seiner

die reinste Höllenarbeit wartete . Der ganze Sortierraum war

mit Briefsäcken voll gestopft. Es überkam mich stets ein ner¬

vöser Schauer , wenn ich mich durch sie hindurchzwängte. Völlig

zum Verzweifeln aber war es, wenn die „Mistblätter
" ange¬

kommen waren , das in großen Zeitungspaketen nach jeder badi¬

schen Ortschaft gehende Karlsruher Landwirtschaftsblatt . Man

ertrank dann förmlich in der papierenen Flut .

Nicht bester ging eS dem Postschaffner , der sich mit einer

solchen Masse von Paketen herumzuschlagen hatte , daß es eigent¬

lich ein Wunder war , wenn er sie in dem kleinen Wagen unter¬

brachte. In dieser Situation entwickelte jedoch der alte Korn¬

mair seinen schönsten Humor . Er redete jedes Paket persönlich

an , lobte die kleinen und schalt unmäßig auf die großen und

schweren . Dabei erging er sich in humoristischen Betrachtungen

über die Adressaten, indem er in jedem seinen Feind erblickte ,

der sich nur deshalb ein so unförmliches Paket habe schicken

laffen, um den alten Kornmair zu ärgern . Man glaubte in

einer Mengaerie zu sein und einen Dreffeur zu hören , der seine

Zöglinge bald mit guten Worten ermuntert , bald in wildem

Zornausbruche barsch anfährt . Dabei behandelte trotzalledem

Kornmair seine Pakete mit wahrhaft väterlicher Fürsorge . Be¬

sonders die Sperrgutsendungen mit lebenden Tieren hatte er in

sein Herz geschloffen. Die Hunde befreite er aus ihrem Zwinger

und ließ sie im Wagen herumlaufen , wo sie sich gewöhnlich

hinter dem Ofen verkrochen . Einmal wollte er sogar einem

Bienenschwarm die Gefangenschaft erleichtern , was dann zur

Folge hatte , daß wir während der ganzen Fahrt von einem

Dutzend ausgebrochenen Bienen umschwärmt wurden . Noch

schlimmer war es, als er eiben mächtigen Uhu freiließ , der

wütend durch den Wagen schwirrte und erst nach einer langen

tragikomischen Hetzjagd eingefange^ wurde .

Erstaunlich war Kornmairs Geschicklichkeit in der Ergatte -

rung eines freien Trunkes . Do verschwand er einst in Säckingen

mit der großen Waschkanne im Bahnhofsrestaurant und brachte

sie gefüllt mit neuem Weine, sogenanntem Federweißen , zurück.

Es war der Preis einer gewonnenen Wette . Der Federweiße

war sehr gut und wir waren im Begriffe , ihm wacker zuzu¬

sprechen , als in Waldshut der Konstanzer Ober -Postdirektor,

ein sehr ernster und strenger Herr , in den Bahnpostwagen kam

und bis Schaffhausen mit uns fuhr . Unglücklicherweise kam ihm

da der Gedanke, sich die Hände zu waschen . So leerte er denn

_
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dring :ud eingeladen. Den älteren Geuoffcn, besonders den Vä¬

tern von erwachsenen Söhnen , obliegt die Pilicht , dafür zu sor¬

gen, daß die jungen Leute dem Verband junger Arbeiter zu¬

geführt werden. Wer die Jugend hat , der hat die Zukunft .

Unsere Gegner im Zentrumslager wissen sehr wohl, warum sie

die Jugend in ihren Vcreinigilngen festhalten , ihnen gilt es

nachzueifern.
— Wenn auch die Arbeitslosigkeit noch nicht in

großem Umfange eingesetzt hat , so glauben doch schon viele Ar¬

beitgeber, sie könnten sich jetzt über alle tariflichen Abinachungen

hinwegsetzen und nach Willkür schalten und walten . Bei Neu-

cinstellungen wird den Leuten oft deutlich gesagt, daß sie nur

dann Arbeit erhalten , wenn sie unter dem Tariflohn

arbeiten . Bei auswärtigen Arbeiten verweigert man die

Bezahlung des Zuschlags, so z. B . die Herren Gipsermeister

Wernet u . Wilhelm . Der Geschäftsführer Gödecken »

meier in dem Möbelgeschäft der Firma Scherer stellte einen

Arbeiter vor die Alternative , entweder auf den rechtmäßig ver¬

dienten Lohn zu verzichten, oder die Arbeit zu verlaffen. Wir

empfehlen den Arbeitern dringend , alle solche Fälle ihren Ge¬

werkschaftsvorsitzenden zu berichten, damit alle Fälle von Tarif¬

bruch notiert werden können und womöglich dagegen eingeschrit¬

ten werden kann.
— Am Samstag fand in Oberimsingen die Beerdig¬

ung unseres verunglückten Kollegen Leo Dingen statt . Eine

überaus zahlreiche Beteiligung » sowie die zahlreichen Kranz¬

spenden nicht nur von Oberimsingen , sondern auch von den um¬

liegenden Ortschaften, sowie auch von Freiburg , legten beredtes

Zeugnis von der Beliebtheit des allgemein als brav und solid

bekannten Fuhrmannes ab. Am Grabe selbst ließ der Deutsche

Transportarbeiter -Verband einen prachtvollen Kranz nieder¬

legen. Desgleichen seine durch eine Deputation vertretenen

Kollegen der Firma Gebr . Mengler , sowie die Geschästs-

leitung durch ihren Vertreter . Auch die Tischler-Krankenkasse

hatte einen prachtvollen Kranz gesandt. Wir werden dem Dahin ,

geschiedenen ein treues Andenken bewahren .
Deutscher Transportarbeiter -Verband .

* Bruchsal , 19 . Nov . Ueber den merkwürdigen

Streit zwischen Organisierten und Nicht¬

organisierten in Forst erzählt die „Bad . Landesztg . " :

Die Burschen von Forst hatten bekanntlich nach dem Manöver

eine Zeitungsanzeige veröffentlicht, wonach sie sich verpflichteten,

diejenigen Förster Mädchen zu mißachten, welche „Umgang mit

Soldaten gehabt hatten " und nicht mehr mit ihnen zu tanzen.

Die Mädchen ihrerseits erwiderten , daß sie sich „ organisiert "

hätten und ohne die Förster Burschen auskämen. Im übrigen

hätten sie die Soldaten zur Kirchweih geladen und genug Zu¬

sagen erhalten . Man war auf diese Kirchweih gespannt. Sie

ist jetzt vorüber und hat mit einer Niederlage der Mäd¬

chen geendet . Die Burschen hielten Wort und tanzten mit

anderen, indem sie die „Organisierten " sitzen ließen. Soldaten

waren nur ganz wenig gekommen .
* Pforzheim , 20. Nov. Auf falscher Bahn . Ein

Kaufmannslehrling beging in einem hiesigen Tuchgeschäst eine

Anzahl Unredlichkeiten . Bei den von der Kriminalpolizei ge¬

machten weiteren Erhebungen stellte sich heraus , daß nicht nur

der Lehrling noch weitere Diebstähle begangen hat , sondern daß

sich seine beiden Schwestern, die in hiesigen Geschäften tätig sind ,

auf der gleichen abschüssigen Bahn sich befinden. Die eine Schwester

hatte zu Hause ein gestohlenes Kurz- und Weißwarenlager im

Werte von etwa 200 Mk. , dre andere Schwester hatte ihrem

Prinzipale Samte und dergleichen entwendet.
* Achern , 20. Nov . Die Friseure unserer Stadt beabsich¬

tigen in der nächsten Zeit für das Rasteren und Haarschneiden

eine Erhöhung von 10 auf 18 bezw. von 30 auf 40 Pfg . ein«

treten zu lassen .
* Emmendingen , 20. Nov. Eine gesalzene Strafe

verhängte das hiesige Schöffengericht in seiner letzten Sitzung

über den Küfer Karl D i e h r von Bahlingen a . K. wegen

Weinsteuerhinterziehung. D . wurde zu 1024 Mk. Geldstrafe ver¬

urteilt und muß außerdein noch die Weinsteuer mit 256 Mk . ent¬

richten . Das Quantum des Weines betrug über 1000 Liter . —

In derselben Sitzung wurde ein Knecht aus Suggental zu einer

Woche Gefängnis verurteilt , der schlafend auf dem Wagen ge¬

legen war und von dem Leiter eines entgegenkommendenWagens

geweckt, gegen diesen noch grob geworden war .

Waldshut , 19. Nov . "Schwarze Verleumder . Der

Uhrmacher Karl R i e n i tz , welcher vor 14 Tagen von hier flüch-

die Waschkanne in die Waschschüssel aus und wollte den guten

Kornmair schon wegen des schmutzigen Wassers abkanzeln, als

ihm der starke Duft des Federweißen in die Nase stieg . Da er

an ein Wunder , das Wasser in Wein verwandelt , als national¬

liberaler Kulturkämpfer nicht glaubte , sah er uns mit sehr

sonderbaren Blicken an und verließ kopfschüttelnd und mit unge¬

waschenen Händen den Wagen . Korninair aber goß den Feder¬

weißen aus der Waschschüssel wieder in die Wasserkanne und

ließ ihn trotz des seifigen Nachgeschmacks nicht umkommen. „ In

solchen Sachen muß man sich überwinden können" , meinte er

charaktervoll .
Auch mit der Sozialdemokratie kamen wir im Bahnpost¬

wagen in Berührung . Adolf Gecks „Volksfreund
" , der damals

noch in Offenburg erschien , hatte keine aufmerksameren Lese,

als die Bahnpostbeamten, die ihn freilich als Zaungäste unabon-

niert lasen , indem sie ihn aus den betreffenden Zeitungsbändern

zogen . Mochte die Arbeit noch so drängen , für den „Volksfreund"

wurden immer ein paar freie Minuten erübrigt . Einmal hatten

wir sogar zu Ehren der Sozialdemokratie geflaggt. In Radolf¬

zell fand irgend eine sozialdemokratischeKonferenz statt und eine

Menge Parteigenossen standen auf dem Bahnhofe als wir ein-

fuhren . „Da müssen wir mal die rote Fahne aufziehen"
, meinte

der lustige Kornmair und steckte die feuerrote Notflagge zuni

Fenster hinaus . Ob wohl die Genossen diese seltsame Ovation

bemerkt und verstanden haben ?

kleines Feuilleton.
Wie man eine gntbesuchte Versammlung zustande bringt .

Im Mainzer Arbeiterradfahrerverein ärgerte sich der Vor-

stand schon
"geraume Zeit über schlecht besuchte Versammlungen .

Vergebens wurden die bekömmlichenHausmittel angewandt , um

dem Uebel abzuhelfen . Es wollte nicht klappen. Da verfiel man

auf ein Radikalmittel , das am letzten Samstag angewandt wurde.

Ein Vorstandsmitglied versandte an die Vereinsmitglieder ein

wütendes Zirkular , worin diesen kund und zu wiffen getan wurde,

daß der Vorstand beschlossen habe, den Ueberschuß des letzten

Stiftungsfestes im Betrage von 111,50 Mk . unter die Vorstands¬

mitglieder zu verteilen , weil die Vereinsmitglieder ja doch kein

Interesse am Wohl und Wehe des Vereins bekundeten. Nur der

Schreiber des Zirkulars habe eine rühmliche Ausnahme bei der

Teilerei gemacht und die Annahme des auf ihn entfallenden

Teiles verweigert . Die Mitglieder sollten nun vollzählig in die.
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_Hfl ging, wurde gestern hier verhaftet , nachdem er wieder nachhier zurückgekehrt und bei Fahrrad -Reparatcur Brugger sichverbargen hielt . Rienitz soll als Agent einer Versicherungsgesell¬schaft Unterschlagungen in Höhe von ungefähr 50 Mk. gemachthaben. Aus Anlatz dcS Verschwindens des Obengenannten be-zcichnete ein Korrespondent des „ Säckinger VolkSblatt" denselbenals „Erzsozialdcmokratcn"

, der immer über die dummen christ¬lichen Arbeiter geschimpft habe. Wir sind die letzten , die dieVerfehlungen dcS Rienitz beschönigen wollen, müssen aber fcst-stcllen, datz derselbe weder gewerkschaftlich noch politisch organi-fiert war . Er kann also nicht zu den „ Erzsozialdcmokraten" ge¬rechnet werden, denn die sind alle organisiert . Als sich derselbeim Frühjahr selbständig machte , meldete er sich auch gleich alsakHves Mitglied des Arbeitergesangvereins „Eintracht " ab und<n einigen bürgerlichen Vereinen als Mitglied an . Was cs damit dem „ Erzsozialdemokraten" auf sich hat , kann jeder selbstemschen. Ter Zweck deS Artiklers war ja nur , den fff Sozzeneins anzuhängen .
Allerdings hätte Rienitz die Sache auch anders machen kön¬nen , z. V . wie ein echter Schwarzer , der nach Begehung von^Unterschlagungen einen Strick nahm und sich nufhängtc . ESwiderstrebt uns aber , die Verfehlungen Einzelner einer Parteiaufzuhängen , das übcrlasien wir den „ christlichen Brüdern "gern , denn sie lügen wie die Teufel und schwin¬deln auS Prinzip .— Alle Hände voll zu tun hat gegenwärtig die Staatsan¬waltschaft mit zahlreichen Einbruchsdiebstählcn in hiesigerGegend. So wurden kürzlich in Th -i engen aus einen: Uhren-'geschäft nicht weniger als über 100 Uhren im Gesamtwerte von4—5000 Mk. gestohlen. Am Samstag wurden in D o g e r nam Hellen Tage dem Bahnhofrestaurateur Leber aus derPrivatwvhnung 500 Mk. entwendet. Drei verdächtige, herum-ziehendc Zinngietzcr und eine Frauensperson wurden wegen desletzten Diebstahls in das hiesige Gefängnis eingeliesert . InKleinlaufcnburg wurde ein Einbruchsdicbstahl in einemUhrengeschäft nur dadurch verhindert , datz die elektrische Klingelmit dem Rollladen verbunden war und die Diebe verscheuchte .. In Säckingcn wurde im Cafe Häfncr ein Ballen Butterentwendet, der Dieb abxr Vorzeitig durch die Eigentümerin über¬rascht. In Bad . Rh e in s e l d e n versuchten zwei junge Bur¬schen in die Villa dcö Dr . Bark einzubrechen; dieselben wur -den nach Säckingen in Nummer Sicher gebracht. Ruch ein Zeichender Zeit !

Darmstadt , 10. Nov . Bei der Stadtverordnetenwahl siegtenach vorläufiger Feststellung die Liste der vereinigten National¬liberalen und Freisinnigen Partei r.iit Ausnahme deö Zentrum ?«kandidaten, an dessen « telle toabrscheinlich der bisherige Stadt¬verordnete ögenolf iviedergewählt ist . Die Stimmen sind infolgevor. Streichungen sehr zersplittert . Die Wahlbeteiligung betrug57 Prozent . Abgegeben wurden 7500 Stimmen . Davon erhieltder rein sozialdemokratische Zettel 2400. Das endgiltigeWahlresultat wird erst morgen Mittag sestgeftellt .Lübeck, 20. Nov . Bet den städtischen Bürgerschaitswahlenerrangen die Sozialdemokraten in der zweiten Klassevier Mandate , sodatz ihre Fraktion jetzt acht Mitglieder zählt.

Aus der Residenz.
* Stftrttrnüs . 21. Novbr.

Tozialdemokratischer Verein .Die gestrige Versammlung ,die leider nicht sehr stark besuchtwar , hat sich zu einer recht interessanten gestaltet . Nach Erledi -.gung des Kassenberichtes und einiger internen Angelegenheitenwurde hauptsächlich darüber beraten , wie man der mitzlichcnFinanzlage des Vereins aushelfen könne . Zu diesem Punktewurden verschiedene Vorschläge gemacht, wie Erhöhung des Bei¬trages aus 40 Pf . pro Monat , Festlichkeiten oder Sammellisten ..Gegen die beiden letzten Arten der Geldbeschaffung wurden ver¬schiedene Einwendungen gemacht , aber allgemein die Erhöhungdes Beitrages auf 40 Pf . pro Monat befürwortet . Tic Finanz -
Versammlung kommen , vom Vorstand fürchterliche Rechenschaftfordern und ihm dann den wohlverdienten Tritt geben. DiesesMittel half denn auch, am Samstag war das Lokal gerappclt vollnnd alles war von Rachedurst beseelt . Aber es kam anders . KeineFeder vermag die Gesichter zu schildern , die geschnitten wurden,als man hinter die Wahrheit kam . Dazu kam noch eine fürchter¬liche Standrede vom Borstandstisch über den geübten schlechtenVcrsammlnngsbesuch. Man wutzte nicht mehr , wo man hinguckcnsollte. Kuck nochmal , der Nadlervorstand hat es faustdick hinterden Ohren !

C&eater nnd Iftntik.
Hofthealer Karlsruhe .Wie bereits mitgeteilt , gelangt morgen im GrotzherzoglichenHokthrater „ Wie er ihren Man » belog " , ein Akt von BernarvShaw und „ Der Schrittmacher " , Lustspiel in drei Akten vonVelitschko zur ersten Ausführung.

I^iterätun.Die Einheitlichkeit des Weltalls . Neue Erklärung derSvnnenflecke, Meteore , Kometen und anderen Weltkörper, sowieder Entstehung und Entwickelung der Erde . Im Selbstverlag von.Julius Wilms , Elbing , erschienen . Druck von Otto Elsncr ,Berlin 8. 42.
Das Schriftchen gibt uns eine neue , mindestens beachtens-iwerte Hypothese über die Entstehung und Entwickelung der Welt¬körper. Der Verfasser saht seine Hypothese dahin zusammen,

'datz es nicht, wie bisher angenommen wurde , Millionen Welt-körper, sondern nur eine Welt gibt, deren Zentralkörper die'Sanne ist, von welcher alle Welikörper ausgcgangen sind und zuder sie wieder zurückkehren , um dann von neuem in den Welten-rarrm gesandt zu werden. Im Weltall findet ein unaufhörlichesEntstehen, Entwickeln und Vergehen statt . Kometen, Nebelflecke ,Iixsterne und Planeten sind nur ' Bezeichnungen für die einzelnenEntwicklungsstufen der Weltkörper. Ewige Sterne gibt es nicht,ohne Anfang und ohne Ende ist allein die Sonne , die aber auchden durch die Auflösung und Bildung der Welikörper verursachtenVeränderungen unterworfen ist.Die Wilms '
sche Broschüre dürfte bei allen Fachleuten Be¬achtung finden. Sie eignet sich aber auch infolge der populären

'
Behandlung des Tioifes zum Studium für die Laien , insbe¬sondere für die Arbeiter . Tie Broschüre kostet 1 Mark . Sie^ ann allen , die sich mit riaturwiffeuschastlichen, speziell astrono-ffnischen Fragen gerne beschäftige «, nur empfohlen werden.

Donnerstag » den 21. November 1967 .läge des Vereins ist dadurch eine schwierige geworden, da inder letzten Zeit für die Wahlen wesentlich mehr Mittel erfor¬derlich wurden , als früher und datz nach Abgabe der Stenern andie Hanptvartcikasse, die Landes - und Kreiskaffe für die ört¬lichen Bedürfnisse eigentlich nicht mehr viel übrig bleibe. Aufirgend einem Wege müffe aber Abhilfe geschaffen werden undda ist die Erhöhung des Beitrages auf 10 Pf . pro Woche bezw .40 Pf . pro Monat der einzig gangbare und richtige Weg. An¬dere sozialdemokr. Vereine , wie Pforzheim , Freiburg , Heidel¬berg haben schon längst den gleichen Beitrag . ES mutzte auchüber Mittel und Wege beraten ivcrdcn, wie es möglich ist, demWahlverein mehr Mitglieder Zuzu führen .Alsdann erstattete Genosse Eugen Geck sein angekündig¬tes Referat über den kommenden neuen Land- und Reichstag.Er zeichnete in charakteristischen Zügen die heutige politischeLage in Baden und im Reiche und die Perspektiven , die sich fürunsere Abgeordneten in diesen beiden Körperschaften ergeben.An den Vortrag reihte sich eine lebhafte Diskussion, an ioelchersich die Genossen Herm . Eichhorn, Haupt , Kolb, Weitzmann,Drinks und Schwall beteiligten .Es wäre sehr zu wünschen, datz die Genossen jetzt im Win¬ter sich etwas mehr am politischen Leben beteiligen und dieVersammlungen des Wnblvcreins zahlreicher besuchen würden .
Tie Becrdiguug des Genosse» Wunsch .Welcher Beliebtheit unter seinen Arbeitskollegen sichunser so plötzlich ans dem Leben geschiedene ParteigenosseT 6 w a t d W n n s ch erfreute , bewies die zahlreiche Betei¬ligung bei der Beerdigung . Etwa 60—70 Teilnehmer hat¬ten sich eingefunden , um dem Verstorbenen die letzte Ehrezu erweisen, obwohl die Beerdigung zu einer für Arbeiterungünstige : ' Zeit — nachmittags 3 Uhr — stattfand .Ter evangelische Geistliche schilderte seinen Lebenslauf ,wibci er auch bemerkte, das; der Verstorbene katholischgetauft sei nnd in gemischter Ehe gelebt habe. Ta es gc-'nunscht worden sei, so wäre er als Vertreter der evangel.Geistlichkeit erschienen , um Segen und Trost zu spenden .Am Grabe widmete im Namen des sozialdemokratischenVereins Genoste Hermann Eichhorn dem Verstorbenenden letzten Gruß . ferner wurden noch Kränze niedergelegtvon ''einen Arbeitskollegen, der Fabrik Sobald , von denGemcindearbcitern und von seinen früheren Kollegen desGaswerks . — Der Verstorbene hinterläßt eine trauerndeWitwe und zwei kleine Kinder . Wir werden ihm eindauerndes Andenken bewahren.

Tie stenographischen Berichteüber die Verhandlungen des badischen Landtages könnendurch die Expedition des „ Volksfreund " zum Vor¬zugspreis von 1.80 Mk. für die ganze Sitzungsperiodebezogen werden. Bestellungen sind sofort aufzugeben.Um keine Verwechslung auskommen zu lassen, sei be¬merkt , daß der „Volksrrennd"
, wie schon in der Landtags¬session lOOö 'OO, auch künftig wieder ausführliche Berichte,speziell über die Reden der sozialdemokratischen Landtags -abgeordneten bringt . Tie oben bezeichneten Berichte gehenaus dem Verlag der „Karlsruher Zeitung " hervor

"
undbilden die fast wörtliche Wiedergabe der Reden. Da unsschon in der letzten Session ein ähnlicher Wunsch mehrfachzuging, hat unser Verlag die Vermittlung dieser Berichteübernomnien.

Schneider.In der an^ Montag stattgefundenen Mitglieder -Ver-sammlnng dcS Schneiderverbandes , die sich u . a. auch mitden bei der Firma Lippmann bestandenenund nun erledigtenDifferenzen beschäftigte , wurden die getroffenenAbmachungenanerkannt , nachdem Herr Lippmann in einer schriftlichen Er¬klärung die Berechtigung der Klage gegen die Behandlungder Arbeiter seitens des Zuschneiders zugab, nnd sichseinerseits verpflichtete , dafür Sorge tragen zu wollen, daßin Zukunft die Behandlung seiner Arbeiter zu keinerleiKlagen mehr Anlaß giebt.Tie Versammlung gab ihrer Meinung durch Annahmefolgender Resolution Ausdruck :
Die Mitgliederversammlung nimmt von dem Konflikt beider Firma Lippmann Kenntnis . Gleichzeitig geben die An¬wesenden ihrem Unwillen Ausdruck , datz sich das dortigeVerhältnis unserer Kollegen schon wieder zur Unerträglichkeitgesteigert bat Die Versammlung weitz die Gründe, welchedie Arbeiter zu die 'em Schritt veranlagten , zu würdigen,und spricht ihre volle Zustimmung aus . Die Versammlungerteilt auch dem inzwischen durch die Ortsberwaltung mitHerrn Lippmann erfolgten Abschluß ihre Zustimmung.

'

Transportarbeiter .Tic Mitglieder werden auch auf diesem Wege noch einmalcingeladen, in der am SamStag , den 23 . d. M . , im Der-bandsloka! (Restauration Köllenbergcr , Ecke Wilhelm-und Wcrderstratzc) abends halb 9 Uhr , stattfindcndenMitgliederversammlung recht zahlreich nnd pünkt¬lich zur Stelle zu sein. Unser Gauleiter , Kollege ^ einmüller-Stuttgart , hat für diesen Tag und die folgenden hier zugesagt.Es sind am Samstag viele, äußerst wichtige Fragen zu erledigen,wie den Kollegen ja hinreichend bekannt sein dürfte . Auch denim Glasrcinigungsgewcrbe beschäftigten Kollegen ist seit langerPause wieder einmal Gelegenheit geboten, ihre Angelegenheitendem Verband anzuvcrtraucn . Kollegen, Herr F . W . M i c t h e ,Inhaber des Glasrcinigungsinstituts Adlcrstrahc 9 , hat sich nichtgescheut , drei organisierte Angestellte, die sich stets als zu¬verlässige und perfekte Arbeiter erwiesen hatten , zu maßregeln .Er setzt sie einfach auf die Straße , jetzt, wo der Winter vor derTüre steht . Es war die Organisation , die Herrn Micthe einDorn im Auge war , er vermutete , seine Leute würden „aufge-heht"
, daher die Entlassung der drei Arbeiter . Kollegen, Fenster¬putzer, wenn Ihr ck ehrlich meint mit Euren Mitarbeitern ,wenn Euer Klassenbewutztsein noch nicht ganz cingeschlafen ist,dann erscheint Mann für Dinnn mit Samstag bei .Köllenberger.Und hauptsächlich die bei Micthe Beschäftigten sind verpflichtet,zu beweisen, daß sie sich durch den Willkürakt der Maßregelungnicht cinschüchtern lassen . Und wenn Herr Miethe erklärt hat ,er wolle lieber „sein alles "

zugrunde gehen laffen ( damit meinter ja doch wohl sein Institut ) , dann hat er das mit sich undseiner Kundschaft abzumachen. In unserer Versammlung werdenwir solche Taten schon richtig zu beleuchten wissen .Tie Ortsuerwaltung Karlsruhe .
* Athleten -Elub „ Einigkeit " in Mühlbnrg . Wie ausdem Inseratenteil ersichtlich , begeht der Freie Aihleten- Club

Einigkeit" in Mühlburg , SamStag , den 23. RodembStiftungsfest . Der Verein, welcher dem Arbeiter«AtKi«1Deutschlands angehört , hat sich die Aufgabe gestellt di, -feste verschönern zu helfen, sei es durch Mitwirkungdurch zahlreichen Besuch. ES ist deshalb dem Verein -nO?wenn er durch guten Besuch von seiten der organisiertenschaff unterstützt wird . Der Athleten-Bund bietet axfr*Mitgliedern Unfallunterstützung, Unterstützung denratenen Mitgliedern ; außerdem besitzt der Bund ein
'Zeitung, welche jedem Mitgliede unentgeltlich zugektemWir fordern deshalb alle noch fernstehenden Vereine a»??ein in den Arbeiter-Athleten-Bund Deutschlands, wel̂ iMedaillon-Jägerei fern steht.Anfragen sind zu richten an Gustav Scheib. Rhein*

Hochschulvorträge . Zu der von Herrn Professor « .veranstalteten Exkursion am Sonntag , den 24. Rovrni^ 'OoS — Baden-Baden re . wollen sich die Teilnehmer wiw-’in die in der Geschäftsstelle aufliegrnden Liste einzeichn »,* Rad und Droschke. Gestern Nachmittag nach i ßj
"ein lediger Schlaffer mit seinem Fahrrade in rasendemdurch die östliche Kaiserstratze, wo er Ecke Waldhorn- und 'stratze mit einer Droschke derart zusammenstietz, datz ttund unter das Pferd zu liegen kam, so daß die Droschke fden linken Unterschenkelging. Seine Verletzungen sind nheblich , dagegen wurde das Fahrrad vollständigNur er allein trägt die Schuld an dem Vorgänge.* Rintheim . Gestern Vormittag 1l Uhr wollte eine beiFamilie in her Parkstratze beschäftigte Frau von Ni«theim si>Waschküche einen oberen Fensterflügel öffnen, glfft aber 'da sie auch etwas zu klein war , aus und schlug mit demArm in eine schon zerbrochene Fensterscheibe derart , datz jahierbei die Pulsader und Flechse vollständig durchschnüt,herbeigerufene Schutzmann unterband die Ader nsider Verunglückten einen Notverband an . Die Verletzung isterhebliche .

* Städtische Arbeiten . Vergeben werden folgende Arfür die Waffergasanstalt im Gaswerk II : SchlofferarbeitenHofschlossermcistcr Ernst Blum , Glaser - und Schreiner«an Tritt u . Kober, Zimmerarbeiten an Julius WälderBauarbeiten zum SchulhauS- und Turnhalle -Neubau imteil Mühlburg wie folgt : Verpuharbeiten an L. Kaffei ,nerarbeiten an L. Meinzer , E. Weiland , E. Lippelt undu. Schaier , Glaserarbeiten an Bader u . Schmer, L. Heinoldund K . Lampert und W. Weiß Witwe , Schlofferarbeiten an U,Vogel und A. Bauer u . Kons., Anstreicherarbetten ax £. g*reich , H . Schröder und L. u. Th . Wörner ; Bauarbeiten «ud £«.fermigen für den Schulhausneubau II in der Goethe -Stratzwie folgt : Tapezierarbeit an Fritz Merkel, Zugvorhänge an M .Helm Halk, Stühle an A. Klar in Achern , Schulbänke an Mack,stahler u. Barth , Billing u. Zoller und L. Meinzer , Einrichtung«,gegenstände an Gebrüder Muser , A. Schaier , O . Früh , Bäder «.Schaier , I . Kiemle, A. Tiefenbachcr, Johann Berner und Pil¬ling und Zoller ; die Arbeiten zur Verlegung des Feuerwehr,steighauscs im Stadtteil Beiertheim an Fr . Vechtel .

Vereine und Versammlungen.Waldshnt , >9. Nov . Der vom GewerkschastSkartell aatSamStag abend arrangierte Lichtbilder vortrag des HerrnRichard Laube aus Leipzig war von ca. 400 Personen be- .sucht. Durch ein Versehen mußte ein anderes Thema als dasgeolante gewählt werden, was jedoch dir Besuch« nicht z« be¬reuen hatten . Herr Laube machte uns mit der Westküste Re»,wegen? mit all ihren wund« baren Natnrfchönheile« bekannt mbgesielen ganz besonders die wohlgelungenen, prächttgenLichtbild« .In manchem wird der Wunsch laut geworden sein, die roman¬tische Gegend einmal zu bereisen. Leider wird bei de» Arbeit«»aber dieser Wunsch immer ein Wunsch bleiben, denn bekanntlichbar ja diejenige Klaffe , die die Mehrwerte schafft, kaum genug,um den Hunger zu stillen . Bei den heutigen teueren Zeiten kamder Arbeiter schon gar nicht ans Reisen denken.Furtwangen » 19. Nov . In dem dichtbesetzten Badsaalekonnte am Samstag abend Herr Laube aus Leipzig seinenLichtbilder vortrag so recht zur Geltung bringen. . D«Sangesagte Thema konnte allerdings wegen eines Hinder¬nisses nicht behandelt werden und hatte Herr Laub« dafür »Nor¬wegen daS Land der Mitternachtsonne" gewähtt. In ca. 300Abbildungen zeigte er unS die prächtigen Naturfchönheitrn diesesLander , erläuterte alles in sehr verständlicher Weise und es warwirklich « in Hochgenuß einmal im Geiste durch dieses wundervolleLand zu reisen.
"

Daß Herr Laube es verstanden hat , da« zahl¬reiche Publikum zu fesseln, daS bewies d« reiche Beifall, d«am Schlüsse für seine trefflichen Bilder und Ausführungen ge¬spendet wurde.

Neues vom läge.
Arbeiter -Risiko.In dem lothringgchcn Jndustrieort Oettingen sind dreiArbeiter durch glühende Eisenmaffen getötet worden, die durcheinen plötzlichen Ritz aus einem Hochofen herausströmten .Auf der Zeche „Zentrum " bei Wattenscheid sind amDienstag Abend zwei Arbeiter von herernstürzenden Gestein»-Massen begraben loorden . Beide sind tot .

Nürnberg , 19. Nov . Wieder einOpferderP « ff « r-Heute früh geriet der verheiratete 35jährige StationSgehilf«Merkel im neuen Rangierbahnhofe während des Rangierens von.Wagen zwischen die Puffer zweier Wogen und erlitt so schwer»Ouctschungen an der Brust und am Rücken , datz tt ans de»Wege zum Krankenhause starb.
)Düsseldorf, 19. Nov . Selbst der Polizei gestellt .Ter 19jährige Kaufmann Walter Pippig stellte sich der Poliz^unter der Sclbftbezichtigung, im Oktober 1900 ein« Magdeburg«Bankfirnia 15,000 Mark unterschlagen zu haben. Von demGelde besaß er noch 2 Mark ; das andere hatte er inzwischenverjubelt .

Wattenscheid, 20. Nov . Unter dem Verdacht de «Kindermordes verhaftet . Unter dem dringenden Ver¬dacht , die beiden kleinen Kinder, die vor drei Monaten hinter¬einander gestorben sind , vergiftet zu haben, ist d« zurzeitseiner Militärpflicht genügende Bergmann Wenttg in Sümgfeldverhaftet worden. Seine im Verdacht der Mittäterschaft stehendeEhefrau ist nach Belgien geflüchtet.Berlin , 21 . Nov . In einem Anfall von Geistes¬störung stürzte sich gestern die 22jührige Tochter des Professors 'Eismann aus dem Fenster auf die Stratze und wurde mitschiveren Verletzungen dein Krankenhause zugeführt.Agram, 20. Nov . In der großen Baumwollspinnerei Du-garesa haben 40 Beamte seit mehreren Jahren große Defrau¬dationen verübt , die sich auf mehrere hunderttausendGulden belaufen . Tie Beamten sind flüchtig und werde»steckbrieflich verfolgt. ‘
(Fortsetzung auf der 7. Scite ^
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Zerre Donnerstag, den 21 . November 19V7. Beite 7.
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g -^ anttnoyel , 20. Nob . 300 Passagiere von dem bei demi

'
, sturm im Schwarzen Meer bei Cap Heraclea gescheiterten
x«i! rirr „ Caplan " sind hier eingetroffen . Bon der Mannschaft
iii;? V Matrosen ertrunken .

gsg/j» dt Calabria , 18. Rov . Erdbeben . Heute Nach-
,..-g W Nhr erschütterte ein starker Erdstoß Branca Leone ,"

,U>co und Ferruzzano und aridere Dörfer . in dieser Gegend .Bewohner hat sich ein « Panik bemächtigt . Sie lagern trotzi * Wlechten DetterS unter freiem Himmel . Um 3 Uhr wurde(ß ein zweiter , weniger heftiger Erdstoß verspürt .
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Letxte Poti.
Zur Landtagscröffnnng .

xarlöruh«, 26 . Nov. Der „Staatsanzeiger " veröffent-l ijj -t die Einberufung der Landstände auf 26 . November .■ _ Jer Großherzog ernannte den Prinzen Max von
s «Mr MM Präsidenten der ersten Kammer , Geh. -Rat Dr .[ r ! I i n zum 1 . und Freiherrn R ü d t v o n E o I l e n -zum 2 . Vizepräsidenten.

Marbe gestorben.
Arciburg, 21 . Nov. Der frühere ZentrumsabgeordneteKarbe ist gestern nach 11 Uhr gestorben.

Vom Reichsetat.
Mrlin, 20. Nov. Von offiziöser Seite werden nunmehrI fe Zchlußergebnisse des neuen Reichshaushaltsetats der-iNwtlicht . An neuen Anleihen und Krediten wer-'

hnr ^ fordert 260Z4 Millionen . Die Matrikularbeiträgeibcr'jeigert die Reichs -Anweisungen an die Einzelstaatentat 124256 511 Äkk. Eine entsprechende Entlastung deriKnzÄtaaten durch weiter« Erschließung erhöhter Reichs -/ shÄichmen wird Vorbehalten.
Ein Gefängnis für lungenkranke Sträflinge.

Haag, 21 . Nov. Die Regierung hat einen Kredit von>k« M Gulden zur Errichtung eines SpezialgefängnissesJi r
^

nr ^ ench
^ ^ e

^
S ^ ä^ in ^ e ^ beantra ^ l ^ u

HornttrStag Nachmittag
ö Freitag !

dem genannten Zweck wird daS Gefängnis nach Art derSanatorien eingerichtet werden . Die Regierung gedenktmit 180 derartigen Stärflingen den Anfang zu machen .
Arbeiterdemonstrationen .

Prag , 21 . Nov. Die Protestkundgebung der Arbeiter¬schaft nimmt in sämtlichen böhmischen Fabrikstädten derartgroße Dimensionen an , daß die Lage sehr kritisch ist.
Agrar-Unruhen in Apulien.Rom, 20 . Nov. Aus Apulien werden neue Agrar¬unruhen gemeldet. In Mortano sind die Landarbeiterseit mehreren Tagen ausständig und eS haben heftige Un-ruhen stattgefunden . Der frühere sozialistische Abgeord¬nete Tambolini leitete eine Versammlung , tn der er ineiner Rede empfahl , Gewalt anzuwenden . Nach der Ver¬sammlung durchzogen 2000 Demonstranten die Straßenund versuchten gewaltsam in daS Rathaus ein¬zudringen . Es kam hierbei zu einem Zusammenstoßmit den Carabinieri , welche mit Steinen beworfen wur¬den . Hierbei wurden ein Carabinieri und ein Polizeiagentverwundet . Als daraufhin die Behörden die VerhaftungTambolinis und des Sekretärs der Arbeitsbörse beschlossen,entstanden unter der Bevölkerung erneute Unruhen . Manversuchte abermals gewaltsam ins Rathaus einzudringen .ES kam zum Handgemenge, wobei wiederum mehrere Cara¬binieri « verletzt wurden . Da weitere Unruhen befürchtetwerden, sollen Truppen -Verstärkungen dorthin abgehen.Die Stadtverordnetenwahlen in Rom.Rom, 20. Nov. Bei der gestrigen Ergänzungswahl zuder 48gliedrigen Stadtverordnetenversammlung siegte derbürgerliche Wahlzettel . Der bisherige Vertreter der So¬zialdemokratie wurde wiedergewählt .

VeremsLnreiger .
Karlsruhe , sGesangverein Lassallia .) Heute Abend Punktst,S Uhr aus besonverem Anlaß : Zusammenkunft aller Sängerbei Mitglied Schaufelberger zur . Platane "

, Rüppurrerstratze .Nachher gemütliches Beisammensein bei Mitglied Peduzzi

Bruchsal . (Soz . Partei . ) SamStag , den 23 . November , abendspräzis 8 Uhr , im Gasthaus zum . Einhorn "
( Nebenzimmer ^Versammlung . Hierzu sind sämtliche Partei - und Gewerk¬schaftsmitglieder mit dem Ersuchen , zahlreich und pünklliöszu erscheinen , eingeladen . Auch VolkSfreundlescr sind wilsikommen. S103 Der Vorstand .Donaueschingcn . (Wahlverein ) . Sonntag , den 24 . Novembernachm . 2 Uhr , kombinierte Versammlung im Lokale bei. Höfler "

. Zahlreiches Erscheinen auch der Radfahrer uniGewerkschaftsmitglieder notwendig 5102 Der Vorstand .
Briefk &Tttn des Hrbeiter -Schretamts .K. O . Dar Militäreinkommen der Offiziere ist nach ß sjZ G .O . von der Veranlagung zu den Gemeindeumlagen frei .Bühlertal . Ihnen diene folgendes zur Kenntnis :Nach § 34 des

Jnvalidenbersicherungsgesetzes ist für die Zu¬gehörigkeit der Versicherten zu den Lohnklasien nicht die Höhldes tatsächlichen Jahresarbeitsverdienstes , sondern ein Durch «schnittsbetrag maßgebend . Für Mitglieder von Orts - Betriebs -»Vau - oder Jnnungskrankenkassen ist der dreihundertfache Betragdes für ihre Krankenkassenbeiträge maßgebenden durchschnitt¬lichen Taglohns bezw . wirklichen Arbeitsverdienstes maßgebend ,für die Arbeiter in der Land - und Forstwirtschaft , soweit sienicht einer der oben bezeichneten Kasse angehören , der von derhöheren Verwaltungsbehörde festgesetzte Jahresarbeitsverdienstund im übrigen der dreihundertfache Betrag des ortsüblichenTaglohnS gewöhnlicher Tagearbeiter de? Beschäftigungsortesmaßgebend . So viel uns bekannt ist, ist dort keine Ortskranken¬kaffe, sondern Gemeindeversicherung , es käme dann eben auch derdreihundertfache Betrag des ortsüblichen TaglohnS in Betrachtund würdend ie eVrstcherten dann in der zweiten Lohnklasse zuversichern sein . Es steht den Versicherten aber frei , sich in einerhöheren Lohnklasse zu versichern » die Versicherten müssen ab«dann den Differenzbetrag zwischen der niederen und der höherenLchnklasse allein tragen .

Wasserstand des Rheins.
Donnerstag , den 21. November , morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 0 .90, Stillstand , Kehl 1 .43 , gef. 4 cm ,Maxau 2 .79, gef . 3 cm . Mannheim 1 .81 Meter , gef . 1 cm.
»on

, bis 7 Uhr und Freitag Bor -
[ nirtog von 7 st, bis 11 Uhr
Kschrnarft . Große Zufuhr . Billige

LrlSruhe , den 20 , Nov. 1907 .
Etüdt . Schlacht - und

Biebhosdirektion . _

Mzugeben .
festen altes , selbstgebranntes
Ischzrnwaffer , von zwei

Sen an. (Flasche 1.20 Mk.)
Mehrabnahm« 1 . S5 Mk .

: Liter. Offert , u . Nr . 8088
t ti» Expedition.
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^ rtsrahe
Marien- u. Asgarienstr, «
Mjaretten, i
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En detail . J

5088 -6

Eiserne
Kinder-Belfsfellen

Komplott aufgerichtete

für Erwachsene

Alle Bettwaren -Artikel
finden Sie in grösster Aaswahl und

za billigsten Preisen bei

Jos. Herzog Nachfolger
Freiburg 1. B.

Hfiitflterplafo 7 , 9 . üfinsterplatz 7/9 .

Ahg ! der Zchuh-Krildkr steht slhsn wieder da!Was bringt er heute ? Bruders Lob .Tin Herr kam in mein Geschäft und verlangte ein paar Schnallenstiefel . Ich gabihm 4 Fassonen zur Ansicht a 9 . 75 und weil dieselben ihm gut gefallen haben , nahm er gleich2 Paar . 3 Tag darnach kam seine Frau und sagte , ihr Mann hätte 2 Paar Stiefel gekauftund würde so gut darin laufen , wie noch nie von einem andern Geschäfte gekaufte Sttefelund kaufte gleich auch 1 Paar Schnttrstiefel , Breitform , zu 8 . 75 , dem Sohn 1 Paar Haken¬stiesel , Breitform , für 5 .— und für ihre Tochter 1 Paar Schnürstiefel , Schulform , für 8 . 58 .Dann sagte sie, an den 5 Paar Stiefeln hätte sie jetzt am Mann seinen Stiefel 4 .— und anden 9 Paar h 1 .50 , zusammen 8. 50 gespart . Wo anders hätte sie für 2 .50 Rabattmarkenbekommen , wo sie dann noch ein halbes Jahr warten müßte , bis das Buch voll ist und zur| Verrechnung kommt . Die Familie ließ auch fortan alle Sohlen und Flecken bei mir machen ,>was auch geschah zu ihrer Zufriedenheit .Äne Fran kaufte l Paar Mädchenstiefel u. 8 Tage darnach kaufte der Mann und2 Söhn » zusammen 8 Paar , weil sie sahen , daß meine Stiefel wirklich vom guten die besten! und billigsten sind und haben mir bi» heute schon viele Leute empfohlen .Ein Milchmann kaufte ein Paar Knabenstiefel , 2 Tage darnach das 8. Paar undgleich noch 1 Paar Rohrstiefel und am anderen Tag daS 4 . Paar und sagte , in seinem>ganzen Leben hätte er noch keine besseren Stiefel bekommen , als von mir .Tin Herr aus Rastatt kaufte sich ein Paar Kakenstiefel und 8 Tage darnach kaufteer wieder 2 Paar für Frau und Sohn mit Bedingung , wenn die Stiefel zu groß oder klein,j Umtauschen zu dürfen, was mit 1 Paar auch geschah mit bester Zuftiedenheit .Ein Herr von Gernsbach kaufte sich I Paar Stiefel zu 8 . 75 und sagte , die wo ichzur Zeit trag «, haben Mk. 12.— gekostet ; wenn ich zufrieden bin , kommt meine Tochter und! kauft auch 1 Paar , was auch geschehen ist, mit gutem Lob usw . und jedS bekommt schriftlichmit , daß der Preis und Ware fortan stets gleich ist. Deswegen fordere ich alle Leute auf ,} zu probieren beim
5093einzigen hiesigen , besten , billigsten

nahe
'
Kaiserstr.

Schuh-BruderSchuhwareuhaudlunggjirfdrflt .lO,
fl

. Kneip
■

merderpiatz u
€rsie $ Bekleidung$-

« « €iabli$$ement der $8d*tadt • «
Inhaber der Goldenen Medaille

— niworlten auf der ersten Internationalen Ausstellung in Wien —beehrt sich sein 4255Stoff - Lagermit ganz aparten Herbst - und Wiuter -Reuheittn in empfeh¬lende Erinnerung zu bringen . — Kaffakunden erh . 5 °/, Rabatt .

Durlacb .

große
Posten Velour -, Velonttn - u .
Wollblnseu -Reste sind lvieder
eingetrossen u . werden solche so
lange Vorrat reicht spottbillig
abgegeben . 5101

ß. Burhfiardt,
Reste und Partiewaren ,
Hauptftrahe 22, II.

■ ■ ■ a ■

I

Rollmöpse
4 Liter -Dose 4 QE

Mark * > ÖO

offen Stück 6 Psg .

virmarck-
Heringe

offen Stück b Pfg .

Scharfe , ftanzöfische

R°h-
Gdückliiisk
3 Stück 20 Pfg .

I

empfehlen 8089 M

Pfannkuch L Co.
6 . m . b . H .

tn den bekannten
Verkaufsstelle » .

Jnm plktien | e|
Wielandtstrasse 18

Morgen
Freitag

Schlacht-
tag.

Empfehle auch reines 5091
-- Schweinefett . =
üliiMtlnpnmt!

2. Haupttreffer 5000 M.
wurde auS der MenburgerLotterie , deren Listen auf Sams¬
tag noch weitere Gewinne
bringen , 2 1‘ fenle , 0., 12.,19. Treffer , sowie viele kleinere
auS der Straßburger Liste ge¬meldet . 6100

Bon Freitag bis Dienstag
Ziehung der Wohlfahrtslosea 8.30 Mk., in 14 Tagen Kolo¬
nial - , Mannheimer - und
Badener , k 1 Mk .. 11 Stück10 Mk. erhältlich bei

Carl Cftötz
Hebelstr . 11 15,Karlsruhe .

Gesuhtif.
1 tüchtiger Tuchschuhuracher ,solche , welche auf dauernde

Arbeit sehen, event . beschlagene
Leisten zur Verfügung haben
bevorzugt . Offert u. Nr . 5887
an die Expedition .

tu verkaufen.
I Roll
itschenl
»Ztr . !
itschenl

1 Rolle (zugleich auch al »
Pritschenwagen zu verwenden )88 Ztr . Tragkraft . — 1 kleines
Pritschenwägele , 20 - 25 Ztr .Tragkraft . Offert . « . Nr . 5885an die Expedition .

Feinste
Thur. Äaugrukäst
Mlliutkr HsudkSse
E««e»thuler
SdRmer
Mustrrkiise
Eavk«l>rri (deutsch^
FrSWckskSse

empfiehlt

fr. st. Hauser Wwe,
Nachfolger ,

Inhaber : Hermann Knssnanl.
Telephon Nr . 464 .

Erbprinzenstrasse 21 .

Möbel
aller Art kaust man am beste «

und billigsten bei
Jos. Kirrmann, Btttr. 1

Mod . helle Schlafzimmervon 288 Mark an . 4042

Kitte BMI ferianaeal
ScUatlsr ’s!

staubfrei , bekannt
feinste Mischungen

Y4 tt-Pakete k 29 u .35 Pfg.
Carl Schalter ,

Teegrosshandlung ,
Erbprlnzenstrasse 40 .

Kleine Anzeigen.
HlZahnhofstr . 12 , pari ., ein

möbl . Zimmer an ein oder
zwei Herren zu vermieten .
qMlilhelmstr . 25 , 4 . Stck..

freundl . möbliert . Zimmer
sofort zu vermieten .

Ki-dkidkffchkn“ 'S;:
z . verk ., Augartenstr . 58 , I V.
ifirfh wenig gebt . , billig zuXfiiV , verkaufen , Ziihringer -
strasse 186 , 3 . Stck.
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Seite 8 . Donnerstag , den 21. November 1907 . Seite

- Verkauf .

Wegen Umbau unserer Geschäftsräume sind wir genötigt ,
grosses Tuchlager schnellstens zu räumen ; wir unterstellen da
einem vollständigen Räumungs - Verkauf zu ganz be
ermäßigten Preisen .

Das Lager besteht aus den neuesten, modernsten Anzug .
Paletotstoffen , Stoffen zu Knabenanzügen (echten Kieler Matrosenanzugstoffen) , Damen -Tnchen , Damen -Kostümstoffen , wasserdicj
Loden , Sportstoffen und Livreestoffen etc.

„ Günstige Gelegenheit zum Einkauf für praktische Weihnachtsgeschenke . “ StF * Wiederverkäufer erhalten besonderen Rabatt*

en detail & Tuch - Lager Ki en grog
—- 166 Kaiserstrasse 166 - —

$ cfa » ntmadnmg .
Allgemeine Orlskrarikenkasse.

Die Herren Mitglieder der General - Versammlung
unserer Kasse werden zu der

Ordenll . Gknml-Nkrsilmmlil«g
auf

Freitag , den 22 . Nov . 1907 , abends halb » Uhr
in den gr osten Rathaussaal höslichst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Wahl des Ausschusses für die Prüfung der Rechnung

des kaufenden Jahres .
2 . Me Bewilligung von Sterbegeldern an die Familien¬

angehörigen .
3. Das Verhältnis der Kasse zum Krankenkassenverband .
4. Die Einführung der freien Arztwahl .
5. Anträge und Wünsche.

Karlsruh e , den 6 . November 130i . 4850
Der Vorstand.

W . Hof .

kreier Mleten -Llub „kinigkeit
Mödlburg.

Mitglied des Freie » Arbeiter -Athleteu - Buud Deutschlands .
KommendenSamstag de« 2 ? , November , abends 8 Uhr ,

im Saale der Drei Linden » Msthlbnrg , findet unter gütiger
Mittvirhmg de» Gesangvereins Bruderbund unser

V. Btiftunge -feft
statt, bestehend in Grnppenstemmen , Byramtdeubau » Muster
riege , Gesang , Ringe » und Lebende Bilder mit bengalischer
Beleuchtung. Hierzu sind alle organisierten Arbeiter nebst Gönner
des Sports freundlichst eingeladen. 5085

Der Vorstand.
Pragramme a 20 Pfg . berechtigen zum Eintritt .

VaalerSffnnng 1 -8 Uhr .

Durlach .
AchtMg ! Achtes!

Samstag de« 23 . November , abends 8 Uhr , im Gast¬
haus zum „ Lamm " 5089

l»

Tagesordnung :

„Prozesse Liebknecht . Mglttik - tzlirde»"
Referent : Redakteur Gen . Peirotes » Stratzburg .

Redefreiheit für Jedermann .
Arbeiter , Bürger erscheint massenhaft .

Der Ausschuft .
Kur Ms inkl . 25 . Nov. 1907

Siä

Mit-
Kinetiiatograpb

(>. ui. b . H .
Im grossen Saal der

„ Eintracht “

Karl Friedrichstrasse .

Vollständig neues Programm
bestehend aus 24 Nummer» , darunter :

Biltoriafälle .
Ueberführung der Leiche Sr . l . Hoh . des Großherzogs von

Baden von der Insel Mainau .
Beisetzung der Leiche Sr . k. Hoh . des GroßherzogS von

Baden in Karlsruhe .
Der deutsche Kaiser in England.
Vollmond und Sonnenfinsternis .
Graf Zeppelins Luftschiff.
Täglich abends 8 >/, Uhc . Nachmittags-Vorstellungen an

Mittwochen , Samstagen nnd Sonntagen 4 Uhr.
Preise : Sperrsitz nummeriert Mk. 1 . 30 , 1 . Platz Mk. 1 .—,

2. Platz 7« Pfg . . 3. Platz 5 « Pfg.
Zu den Nachmittagsvorstellungen an Werktagen zahlen Er¬

wachsene und Kinder auf allen Plätzen halbe Preise.
Kasseneröffnnng : Eine Stunde vor Beginn der Vorstellung.
Vorverkauf: Bei Herrn Earl Stiefel , Eigarren -Spezialgeschäft,

Karl Fricdrichslraße 19 , sowie bei Herrn Adolf Itanfert ,
Cigarren- und Tabak-Import . Äaiserstraße 113 zu er
mäßigten Preisen : Sverrsitz Mk. 1 .30 , 1 . Platz 90 ,
2. Platz 70 , 3 . Platz 50 Pfg .

An den Werktags-Nachmittagsvorstellungen zahlen Erwachsene
und Kinder halbe Preise. 5037

Gänselebern
werden fortwährend angekauft .

Iahringerstrahe 88 .
4345

Deutscher Cransportarbeiter -Uerband.
Verwaltungsstelle Freiburg-Emmendingen.
Sonntag de» 24 . November , nachm . 4 Uhr , im Drei

Königsaal in Emuiendingen 5090

I . Stiftungsfest .
Zu welchem ivir alle im Handels -, Transport - u Verkehrsge¬
werbe beschäftigten Personen , sowie die organifierte Arbeiterschaft
freundlichft einladen.

XL . Abfahrt der Teilnehmer von Fieiburg um 2.55 Uhr ,
vom Hanptbahnhof.

Die Ortsverwaltung .

esangverein Freundschaft
— Freiburg i . Vreisgau . -

KONZERT
Sonntag den 24 . November , nachm . 3 Uhr beginnend ,

im Kolosseum .
Dirigent : J . Blickle .

Solisten : Opernsängerin Emma Brenner , Stuttgart ,
Opernsänger Willy Junior , Stadttheater Freiburg

Am Klavier : Otto Ris . 5098

Programm
1 . Unser Lied , Männerchor . R . Brenner
2. Ozeun - Aric , Sopransolo . Weber
3. Am Arensee , Männerchor (Schwedisches

Volkslied) . * * *
4. Gesang Wolframs aus „Tannhäuser " R . Wagner
5 . Glockentiirmers Töchterlein , Männer¬

chor mit Sopransolo . C. Rheinthaler
6. a) Aufenthalt , Baritonsolo . Schubert

b) Gebüßt , Baritonsolo . Hoffmann
7 . Heute scheid' ich , Männerchor . . . . Jsenmann
8 . a) Der Schmied , Sopransolo . . . . Brahms

b) Trennung , Sopransolo . Brahms
9 . Schwalbendnett aus „Mignon " für

Sopran und Bariton . Thomas
10 . Die vier Zecher , Männerchor . . . . Kammerlander
Der Konzertflügel ist aus dem HofmufikhauS C. Ruckmich.

Während des Konzerts findet keine Restauration statt.

Eintritt an der Kaffe 60 Pf ., im Vorverkauf 50 Pf .

li!

Auf der Aufteilung ,
' die im Zusammenhang mit der

Versammlung Deutscher Naturforscher
« nd Aerzte in Dresden abgehalten

wurde , fand der

Neue

Ersatz für Bohnenkaffee
&-

bei allen Teilnehmern und
wegen seiner

KasseeHnlichkeit in Geschmack u. Farbe

Besuchern
4761

ungeteilten Beifall
Bekömmlichkeit und Unschädlichkeit
find von hervorragenden Aerzten fest¬
gestellt . - Nährlvert ist demjenigen
aller Getreideröstungen , wie Malz ,
Gersten - , Weizen - , Roggenkaffee über -
legen . — Preis : 1 Liter fertiges Ge¬
tränk kostet 1 bis 1V2 Pfg .

Mete i 25 n. 50 Uz. find überall käuflich .
Heinr. Franck Söhne

LudwigsburgaH alle a. S .

lil III

! ! Puppeu -Keparatureu ! !
aller Art, sowie Anfettigung von
Puppen - Perücken

au* echten Haaren .
Dlinnon . Köpfe aus Biskuit, .
n UPPVII " Celluloid, Metall -c .,

'
Kfimnfe , Arme , Keine . Hände ,Kleider . Wäsche , Schuhe ,Hüte , Strümpfe .

Billigste Preise .
AeelreAedienung . Allergrößt « Auswahl .

Hermann Kieler
Karlsruhe , Kaiserstrasse 223
zwischen Hauptpost und Kaiserdenkmal.

Mitglied des Rabatt - Spar - Bereins .

dliiliiuniTi
Kaufen Sic am besten und billigsten im gröj
Spezialgeschäft von

II ■ ■ ■ ■■ ■ ■ II «
Kaiserstrasse 52 .

- ----- Rabattmarken .

Damen - ?elze
in allen Sorten billigst zu verkaufen .

Zirkel 32 , 1 Treppe hoch
im Hause Mbin Vater , Fahrradhandlung.1
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Bevor Sie

Mdel t llolßrrnnii
kaufen , wollen Sie nicht versäumen, mein große ?
anzusehenund sich von den billigen Preisen zu überzeuge

li . Juckeland
Freiburg i. B„ r» «-rtowstrab-

Haupt -Seschäst für
Dürgerl . Wohnungs - Einrichtung

Neu eingerichtete große
Betten - Ausstellu 3

Aufgerichtete Betten in allen Preislagen . Strang solide Bet
.1 "■ "" ' .""Ul" P .'RL’21'BLn.

'j. ■


	[Seite 412]
	[Seite 413]
	[Seite 414]
	[Seite 415]
	[Seite 418]
	[Seite 419]

